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Schulnachrichten. 

A. Uebersicht des Unterrichtsganges 

vom Januar bis December 1887. 

Septima. 
Religion, 2 St. Biblische Geschichte des alten Testaments, 

nach Kurtz' biblischer Geschichte. Erlernen der drei ersten 

Hauptstücke des Katechismus mit der sachlichen Worterklärung. 

Lehrer Kottkowitz. — Latein, 6 St. Die Deklination des 
Substantivs und Adjectivs, Comparation der Adjectiva, das Zahl­
wort, die Pronomina, das Verbum esse und das Activ der regel­

mässigen Verba. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus 

Ostermann's Uebungsbuch und Memoriren von Wörtern nach 

dessen Vocabularium. Lehrer Fossard. — Deutsch, 4 St. 
Lesen aus Sallmann's Lesebuch I; Erzählen und Recitiren, 2 St. 

Uebungen in der Orthographie mit Erläuterung der Redetheile. 

Das Wichtigste aus der Flexionslehre. Elemente der Satzlehre, 

2 St. Oberlehrer Kolberg. — Russisch, 6 St. Uebungen im 
Lesen und Uebersetzungen aus Golotusow's Chrestomathie 1, 
2 St. Uebersicht der regelmässigen Formen der Etymologie und 

ihre Anwendung im einfachen Satze nach Haensell's Leitfaden. 

Schriftliches Uebertragen einzelner Sätze aus dem Deutschen in's 

Russische, 2 St. Uebungen im Schreiben nach dem Dictat, 

Wiedererzählen des Dictirten, 2 St. Lehrer Schimmelpfennig. 

In der Parallelclasse dieselben Uebungen. Lehrer Hennenberg. 
l* 
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— Arithmetik, 4 St. Im I. Semester: Erklärung des Zahlen­

schreibens; die vier Species mit ganzen gleichbenannten Zahlen; 

Zerlegen der Zahlen in Primfactoren und Merkmale dafür; Er­

klärung der Brüche; die vier Species mit Brüchen. О efter e 

Uebungen im Kopfrechnen. Inspector Schwartz. Im II. Semester: 

Von der Theilbarkeit der Zahlen. Brüche mit unbenannten und 

benannten Zahlen. Die Aufgaben wurden aus der Sammlung von 

Евтушевскш I. gegeben. Lehrer Svenson. — Naturbe­

schreibung, 2 St. Die Säugethiere und Vögel mit Benutzung 

der Abbildungen zu Schubert's Naturgeschichte. Lehrer Müthel. 

— Geographie, 2 St. Allgemeine Uebersicht der Erdober­

fläche mit Hilfe des Globus und der Generalkarten; die Haupt­

lehren der mathematischen Geographie, nach dem Leitfaden von 

Kellner. Lehrer Müthel. — Geschichte, 2 St. Erzählungen 

aus der griechischen Götter- und Heldensage. Lehrer Fossard. 

— Kalligraphie, 3 St. Genetische Entwickelung der Buch­

staben; deutsches, russisches und lateinisches Alphabet eingeübt 

in einzelnen Sätzen; Ziffernschreiben. Lehrer Mich els on. 

Sexta. 
Religion, 2 St. Die biblische Geschichte des neuen Testa­

ments, nach Kurtz' bibl. Geschichte. Erlernen der vier ersten 

Hauptstücke des Katechismus mit der sachlichen Worterklärung. 

Oberlehrer Pastor Tiling. — Latein, 7 St. Grammatik, nach 
Siberti und Meiring: Repetition der Declination der Substantiva, 
Adjectiva, Pronomina und Zahlwörter, das Verbum §§ 197—301, 
3 St. Uebersetzen aus Ostermann's Uebungsbuch für Quinta 

nebst Memoriren der Vocabeln; wöchentlich ein Exercitium oder 

Extemporale, 4 St. Lehrer Kottkowitz. — Deutsch, 4 St. 
Uebungen in der Orthographie, 1 St. Grammatik nach Götzin­

ger's Anfangsgründen, 1 St. Uebungen im Lesen, Wiedererzählen 

des Gelesenen, Hersagen von Gedichten, nach Oltrogge's Lese­

buch I, 2 St. Lehrer Müthel. — Russisch, 6 St. Formen­

lehre nach Haensell's Leitfaden, I. Cursus; schriftliche Ueber­

setzungen aus dem Deutschen ins Russische, 2 St. Lesen und 

Uebersetzen mit einfacher Wort- und Satzanalyse aus Golotusow's 



Chrestomathie I, 2 St. Dictat, Wiedererzählen und Memoriren 

kleiner Gedichte, 2 St. Lehrer Schi mm el pfennig. In der 

Parallelclasse Lehrer Hennenberg. •— Arithmetik, 4 St. 
Im I. Semester: Die Lehre von den Decimalbrüchen: einfache 

und zusammengesetzte Regel de tri mit Zurückführung auf die 

Einheit; Uebungen im Kopfrechnen. Inspector Schwartz. Im 

II. Semester: Kettenregel; Zinsrechnung; Gesellschaftsrechnung; 

Mischungsrechnung. Lehrer Svenson. — Naturbeschreibung, 
2 St. Reptilien, Amphibien, Fische und Gliederthiere, nach den 
Schubert'schen Tafeln. Lehrer Müthel. — Geographie, 
2 St. Topische Geographie. Asien, Afrika, Amerika, Australien, 
nach Kellner's Leitfaden. Uebungen im Kartenzeichnen. Lehrer 
Müthel. — Geschichte, 2 St. Einübung der wichtigsten Zahlen 

und Facta der alten Geschichte und Biographieen der merkwür­

digsten Persönlichkeiten; im 1. Semester: aus der Geschichte 

des Orients und Griechenlands; im IL Semester: aus der römi­

schen Geschichte. Inspector Schwartz. — Kalligraphie, 
2 St. Uebungen im Tactschreiben; Sätze mit lateinischer, russi­

scher und deutscher Schrift nebst Probeschriften. Lehrer 

Michelson. 

Quinta. 
Religion, 3 St. Wiederholung der Heilsgeschichte des A. 

und N. T. im Zusammenhange, 2 St. Erlernen und Erklären 

von Sprüchen und geistlichen Liedern, 1 St. Ausserdem die 

fünf Hauptstücke des Lutherischen Katechismus. Oberlehrer 

Pastor Tiling. — Latein, 6 St. Repetition der Formenlehre 
mit Hinzufügung des Unregelmässigen; die wichtigsten Regeln 

der Syntax nach Spiess, §§ 380 --768 mit Auswahl, verbunden 
mit mündlichen Uebungen und wöchentlichen Exercitien und 

Extemporalien, 3 St. Uebersetzen aus Corn. Nepos, XVII—XX\. 
Uebungen im Lesen von Hexametern, 3 St. Lehrer Kott-
kowitz. — Griechisch, 5 St. Formenlehre nach der Schulgr. 
von Kurtz-Friesendorff (§§ 1—98 incl.), verbunden mit münd­

lichen und schriftlichen Uebersetzungen aus Kurtz' Uebungsbuch. 

Oberlehrer Kurtz. — Deutsch, 3 St. Satzlehre, verbunden 
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mit schriftlichen Uebungen im Bilden von Sätzen und Satzver­

bindungen, 1 St. Aufsätze: Nachbildungen von Erzählungen, 

mit orthographischen und grammatischen Erläuterungen bei der 

Wiedergabe der Arbeiten, 1 St. Declamiren, 1 St. Lehrer 

Müthel. — Russisch, 6 St. Lesen, Uebersetzen und Wieder­

erzählen aus Golotusow's Chrestomathie I; Analyse einfacher 

und zusammengesetzter Sätze, 2 St. Grammatik: Das Unregel­

mässige der Formenlehre; genauere Durchnahme des Zeitworts, 

nach Haensell's Leitfaden, 2 St. Mündliche und schriftliche Ueber­

setzungen aus Pihlemann's Chrestomathie, 1 St. Dictate und 

Extemporalien, 1 St. Lehrer Schimmelpfennig. In der 

Parallelclasse dieselben Uebungen. Lehrer Hennenberg. — 
Mathematik, 4 St. Im I. Semester: die vier Species der Buch­

stabenrechnung, 2 St. Inspector Schwartz. Im II. Semester: 

die vier Species der Buchstabenrechnung mit Brüchen, Ausziehung 

der Quadrat- und Kubikwurzel aus bestimmten Zahlen, 2 St. 

Lehrer Sven son. Wiederholung der gesammten Arithmetik, 

1 St. Vorbereitender geometrischer Unterricht, 1 St. Im 

I. Semester Inspector Schwartz, lm II. Semester Lehrer Sven-

son. — Naturbeschreibung, 2 St. Botanik; Mineralogie. 
Lehrer Müthel. — Geographie, 2 St. Das Wichtigste aus 
der physischen Geographie; topische Geographie Europa's, nach 
Kellner's Leitfaden. Oberlehrer Kolberg. — Geschichte, 
2 St. Das Mittelalter nach Girgensohn, Leitfaden II. Oberlehrer 
Schwartz. 

Quarta. 
Religion, 2 St. Erklärung der katechetischen Lehrstücke 

mit Erlernung einer Sammlung von Bibelsprüchen, nach dem 

Neu-Strelitzer Katechismus. Oberlehrer Pastor Tiling. — Latein, 
7 St. Caesar de bell. Gall. VII, 1—90 mit Wiederholung, 2 St. 
Syntax: Casuslehre, Präpositionen, Conjunctionen, Tempuslehre 

nach Meiring, nebst wöchentlichen schriftlichen Exercitien (30 an 

der Zahl) und Extemporalien, 3 St. Inspector Schwartz. — 
Franke's Chrestomathie aus lat. Dichtern, II. Abth., St. 59—77, 
mit Wiederholung, 2 St. Director Krannhals. — Griechisch, 
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5 St. Conjugation der Verba auf со und [м, die unregelmässigen 

Verba, nach Kurtz-Friesendorff's griech. Schulgr., verbunden mit 

mündlichen und schriftlichen Uebungen aus Kurtz' Uebungsbuch, 

und Erlernen von Vocabeln. Lehrer Ivottkowitz. Deutsch, 

3 St. Satzlehre, 1 St. Declamiren, 1 St. Aufsätze, 1 St. 

Lehrer Müthel. — Russisch, 5 St. Grammatik, Syntax: 
Casuslehre, Satzlehre und das Verbum nach Blossfeldt's Gram­

matik, 1 St. Lesen, Uebersetzen und Wiedererzählen nach dem 

ethnographischen Theile der Geographie von Lebedew, 1 St. 

Uebersetzen und Wiedererzählen aus der Chrestomathie von Haller 

und Sokolow III „Дубровскш" von Puschkin und einige Briefe 

Karamsin's, 1 St. Uebersetzen aus dem Deutschen in's Russische 

aus Pihlemann's Chrestomathie, 1 St. Extemporalien, schriftliche 

Uebersetzungen und Nacherzählungen, 1 St. Lehrer Schimmel­

pfennig; in der Parallelclasse dasselbe, Lehrer Hennenberg. 

— Mathematik, 4 St. Im I. Sem. Planimetrie bis zur Lehre 
vom Kreise, im II. Sem. Planimetrie: die Lehre von der Aehn-
lichkeit und die Lehre vom Kreise; Algebra: die Lehre von den 
Potenzen, die Gleichungen des ersten Grades mit einer und mit 
mehreren Unbekannten. Oberlehrer Me der. — Geographie, 
1 St. Die aussereuropäischen Erdteile nach К ellner's Leitfaden. 

Oberlehrer Schwartz. Geographie Russlands, 2 St. Die 

Grenzen des Reichs; das europäische Russland bis zum asiatischen 

Russland, nach Lebedew. Lehrer Hennenberg. — Geschichte, 
3 St. Neue Geschichte nach Girgensohn, Leitfaden III. Ober­

lehrer Schwartz. 

Tertia. 
Religion, 2 St. Einführung in das Alte und Neue Testa­

ment auf Grund der Heilsgeschichte; Lesen ganzer Schriften und 

ausgewählter Abschnitte der Bibel. Oberlehrer Pastor Tiling. 

— Latein, 7 St. Im I. Sem.: Cie. de imperio Cneji Pompeji. 
Im II. Sem.: Cie. in Catilinam I und III mit Repetitionen, 2 St. 
Syntax nach Meiring's Grammatik (die Moduslehre), verbunden 
mit mündlichem Uebersetzen aus dem Deutschen in's Lateinische 

und schriftlichen Exercitien nach je 14 Tagen (14 an der Zahl) 

und Extemporalien, 3 St. Inspector Schwartz. Ovid, Metam. 



nach Siebeiis I, St. 16—25, 2 St. Oberlehrer Kolberg. — 
Griechisch, 6 St. Xen. Anab., lib. VI, cap. 4 bis VII, cap. 2 
incl.; lib. I, cap. 1—6 incl., 2 St. Syntax des Nomens und die 
Präpositionen, verbunden mit mündlichen Uebungen, alle 14 Tage 

ein Extemporale, 2 St. Oberlehrer Kurtz. Нот. Od. XVII, 

1—547, 2 St. Oberlehrer v. Klot. — Deutsch, 3 St. Im 
I. Sem.: das Wichtigste aus der deutschen Verslehre nebst schrift­
lichen metrischen Uebungen, 1 St. Aufsätze: Schilderungen, 

Erläuterungen, leichtere Abhandlungen, 1 St. Uebungen im 

freien Vortrage (meist historischer und beschreibender Stücke), 

1 St. Im II. Semester: Leetüre epischer Dichtungen des Mittel­

alters und aus neuerer Zeit, 1 St. Aufsätze und freie Vorträge 

wie im I. Sem., 2 St. Oberlehrer Kolberg. — Russisch, 4 St. 
Schriftliche Exercitien alle 14 Tage. Gelesen wurde: 9 басенъ 

Крылова, „Бюграфья Карамзина", „Письма русскаго путешест­

венника", числомъ 15; Отрывки изъ „Марфы посадницы" и 

„изъ Исторш Государства Россшскаго: Испыташе вбръ; За-

в'Ьщаше Владим1ра Мономаха; о характер^ древнихъ славянъ; 

Взяпе Казани; Осада Kiesa; Куликовская битва"; „Бюграф1я 

Жуковскаго; сказка о Царй Берендей"; Пушкина: Дубровсюй, 

Быстр!',лъ; „Лермонтова: фаталистъ" „Загоскина: lOpifi Мило-

славскш," по Христ. Галлера и Соколова, 2 St. Mündliches 

Uebersetzen in's Russische aus Hauff's Märchen, 1 St. Extem­

poralien, Dictat, Recitiren von Gedichten, 1 St. Oberlehrer 

Pas sit. — Mathematik, 4 St. Im I. Sem.: Stereometrie bis 
zur Kugel und jede vierte Woche aus der Algebra Uebungen im 
Auflösen von Gleichungen des zweiten Grades mit einer und 

mit mehreren Unbekannten. Im II. Sem.: Planimetrie: die Lehre 

von den regelmässigen Vielecken und die Berechnung des Kreises, 

2 St. Algebra: die Rechnungen mit Wurzeigrössen und mit 

Logarithmen, 2 St. Oberlehrer Me der. —• Geographie, 2 St. 
Europa, nach Pütz' Lehrbuch. Oberlehrer Schwartz. — Geo­

graphie Russlands, 1 St. Die Zone der schwarzen Erde; 

Kaukasien; Sibirien; Mittelasiatische Besitzungen, nach Lebedew. 

Oberlehrer Pas sit. — Geschichte, 3 St. Alte Geschichte: 
orientalische, griechische und römische Geschichte bis zum Auf­

treten des Marius, nach Dietsch's Grundriss. Oberlehrer Schwartz. 



— Geschichte Russlands, 2 St. Von der ältesten Zeit bis 

auf Ioann IV (incl.), nach Ilowaiski's Handbuch. Oberlehrer 

Passit. 

Secunda. 
Religion, 3 St. Kirchengeschichte vom 2.—16. Jahrh. 

nebst Erklärung der ökumenischen und lutherischen Bekenntnisse; 

eingehender das altkatholische und reformatorische Zeitalter. 

Aus dem Brief an die Römer wurden c. 1—8 im Grundtext ge­

lesen. Oberlehrer Pastor Tiling. — Latein, 9 St. Im 
1. Sem.: Sallust. Ingurtha 1—73, 4 St. Im II. Sem.: Livius II, 
1—40, 4 St. Repetition der Tempus- und Moduslehre, Stilistik 
und mündliche Uebungen im Uebersetzen nach В erger's stilisti­

schen Vorübungen, schriftliche häusliche Exercitien (alle 14 Tage). 

Extemporalien, 3 St. Oberlehrer v. Klot. Verg. Aen. I—III, 
150, 2 St. Director Krannhals. —• Griechisch, 6 St. 
Plutarch vita Caton. min. c. 14 ff., 2 St. Horn. Od. IV—VIII 
incl., 3 St. Syntax: Repetition der Casus und Präpositionen, 

Pronomen, Tempus- und Moduslehre (teilweise), alle 14 Tage 

ein Extemporale, 1 St. Oberlehrer Kurtz. — Deutsch, 2 St. 
Ueberblick der Dichtungsarten. Aufsätze, 1 St. Gelesen wur­

den: Iphigenie und Egmont von Goethe, die Jungfrau von Orleans, 

Don Carlos, Wilhelm Teil von Schiller, Prinz Friedrich von 

Homburg von Kleist, 1 St. Oberlehrer Kolb erg. Themata zu 

den schriftlichen Arbeiten: 1. König Thoas in Goethe's Iphigenie. 

2. Wer will haben gute Ruh' — der sehe, hör' und schweig' 

dazu! 3. Charakteristik der Frauen in Schiller's Jungfrau von 

Orleans. 4. Wem wohl das Glück die schönsten Palmen beut? 

Wer freudig thut, sich des Gethanen freut. 5. Inhaltsangabe zu 

einem beliebigen Lustspiele. 6. Warum nennt Carlos den König 

Philipp beweinenswert? nach Schiller's Drama Don Carlos. 

7. Ein Leben voll Arbeit ist keine Last, sondern eine Lust. 

8. Welche Aehnlichkeit haben Alba's Sohn und Brackenburg in 

Goethes Egmont? 9. Erläuterung eines Denkspruchs von Rückert. 

— Russisch, 5 St. Syntax nach Lenstroem, mit praktischen 
Uebungen, 1 St. Gelesen wurde von Puschkin: „Кавказскш 

плйнникъ", „Цыганы", „Полтава", отрывки изъ поэмы „Евгешй 
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ОнЬгинъ", „М'ЬДНЫЙ всадникъ"; ferner: Лермонтова: „Мцыри 

и П'Ьснь про Царя Ивана Васильевича"; Гоголя: „Старосвбтсюе 

помещики", „Шинель", „изъ мертвыхъ душъ: пргЬздъ Чичикова 

въ губернскш городъ; Коробочка, Собакевичъ, Плюшкинъ. Изъ 

мелкихъ стихотворенш, mit literär-historischen Erläuterungen 

und biographischen Notizen, 2 St. Extemporalien, 1 St. Mündliches 

Uebersetzen ins Russische aus Hauff's Lichtenstein, 1 St. Schrift­

liche häusliche Arbeiten alle 2 Wochen. Themata: Характеристика 

Чичикова. Акакш Акаюевичъ. Oberlehrer Fas sit. — Mathe­

matik, 4 St. Im I. Sem.: Trigonometrie und jede vierte Woche 

aus der Algebra Uebungen im Lösen von unbestimmten und Expo-

nential-Gleichungen. Im II. Sem.: Stereometrie: die Lehre von 

der Kugel, 2 St. Algebra, die Progressionen, Zinseszinsrechnung; 

С оmbin ationslehre und der binomische Lehrsatz, Uebungen im An­

setzen von Gleichungen, 2 St. Dabei in beiden Semestern alle 14 

Tage ein Exercitium. Oberlehrer Me der. — Geschichte, 3 St. 
Römische Geschichte von den Gracchen an, nach Dietsch's Grund­

riss, mittlere Geschichte in ausführlicher Darstellung nach Hof-

mann's Lehrbuch. Oberlehrer Schwartz. — Geschichte 
Russlands, 2 St. Von Feodor Ioann. bis Peter IIL, nach Ilowaiski. 
Oberlehrer Pas sit. 

Prima, 
Religion, 2 St. Im Grundtext wurden gelesen: Die 

Apostelgeschichte; der Brief des Jakobus; der Brief an die 
Philipper und der Brief an die Colosser. Religionslehre I. Theil: 
Sittenlehre, und II. Theil: Glaubenslehre. Oberlehrer Pastor 
Tiling. — Latein, 9 St. Im I. Sem. Hör. Sat. lib. II. mit 

Auswahl und Epist. II, 1, 2 St. Tacitus annal. I und II, 5 St. 

Im II. Sem.: Cie. de offieiis 1—II, 7, 23, 4 St. Hör. Od. lib. 

1 und IV; Epod. mit Ausw., 3 St. Mündliche Uebersetzungen 

aus Seyfiert's Uebungsbuch für Secunda, Besprechung der scliriftl. 

Arbeiten (alle 14 Tage ein Extemporale, monatlich ein Dornc-

sticum), 2 St. Oberlehrer v. К lot. — Griechisch, 6 St. Im 
I. Sem.: Plato Protagoras; im II. Sem.: Euripides Iphigen. Aulid., 
3 St. Syntax: Modi in unabhängigen und abhängigen Sätzen, 

Infinitiv, Particip und Negationen, alle 14 Tage ein häusliches 
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Exercitium, 1 St. Oberlehrer Kurtz. Horn. liias XIV—XX, 2 St. 
Director К rann hals. — Deutsch, 3 St. Literaturgeschichte 
von den ältesten Zeiten bis gegen 1800, 2 St. Leetüre kleinerer 

Gedichte von Goethe und ausgewählter Abschnitte aus Paust. 

I. Theil, Aufsätze, 1 St. Oberlehrer Kolberg. Themata zu den 

schriftlichen Arbeiten: 1. Thu' deine Schuldigkeit und lass dir 

nur nicht bangen; du wirst zu seiner Zeit den Lohn dafür em­

pfangen. 2. Die Ursachen der Unwahrheit. 3. Der Mensch — 
ein König der Erde. 4. Die ersten Scenen des „Faust" bis zur 

Erscheinung des Pudels. 5. Die Bedeutung des Chors in der 

Braut von Messina. 6. Der Kampf zwischen Wissenschaft und 

Unwissenheit. 7. Referat über Lessing's Schrift: Wie haben die 

Alten den Tod gebildet? — Russisch, 5 St. Lectiire und lite-
rär-historische Erläuterung im Anschluss an die Chrest. von Haller 

und Sokolow I. О литературной связи важнМшихъ типовъ про­

изведены Пушкина, Грибоедова, Лермонтова, Тургенева, Тол— 

стаго — „Князь Серебряный", Гончарова •— „Обыкновенная 

HCTopin, Обломовъ, Обрывь", Некрасова —• „Саша", Гоголя —-
„Тарасъ Бульба", 2 St. Extemporalien, 1 St. Mündliches Ueber­

setzen aus dem Deutschen ins Russische aus Andersen's Impro­

visator, 2 St. Alle zwei Wochen eine häusliche schriftliche 

Arbeit. Темы для иисьменныхъ упражнешй: Письмо Марьи 

Горбатовой, изъ „Обыкновенной исторш"; Личность Штольца, 

изъ „Обломова"; Личность Татьяны Марковны, изъ „Обрыва". 

Oberlehrer Passit. — Mathematik, 3 St. Im I. Sem.: Sphä­

rische Trigonometrie und mathematische Geographie, 2 St. Re-

petitionen aus der Trigonometrie, 1 St. Im II. Sem.: Algebraische 

und analytische Geometrie, 2 St. Repetitionen aus der Algebra, 

1 St. In beiden Sem. alle 14 Tage ein Exercitium. Oberlehrer 

Me der. — Physik, 2 St. Im I. Sem.: Wärmelehre, Magne­

tismus, Elektricität. Im II. Sem.: Die allgemeinen Eigenschaften 

der Körper, Statik fester Körper. Oberlehrer Me der. — Ge­

schichte, 2 St. Neue Geschichte in ausführlicher Darstellung 

nach Freese, neuere und neueste Geschichte. Oberlehrer 

Schwartz. — Geschichte Russlands, 2 St. Von Peter III. 
bis auf die Gegenwart, nach Ilowaiski. Oberlehrer Passit. 
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Die Schüler orthodox-griechischer Confession erhielten den 

Religionsunterricht von dem Religionslehrer dieser Confession, 

Priester Agronomow, parallel mit dem Unterricht der Schüler 

protestantischer Bekenntnisse, nach dem bestätigten Programm; 

die Schüler mosaischen Glaubens erhielten Religionsunterricht 

ausser dem Cursus von Herrn Dr. Ehrlich. 

Ausser dem Cursus wurden folgende Fächer gelehrt: 

Hebräische Sprache. II. Abth., 2 St. Elementarlehre 

nach Seifer. I. Abth., 2 St. Formenlehre und Uebungen im 

Uebersetzen.- Oberlehrer Pastor Tiling. 

Französische Sprache, in V Abtheilungen, je 2 St. 

V. Abth. (VII). Formenlehre, regelmässige Conjugation, Ueber­

setzen aus dem Deutschen ins Französische und umgekehrt, Ue­

bungen im Lesen und in der Orthographie, nach Ploetz' Elemen­

targrammatik (Lect. 1—38), und Chrestomathie (Lectures choisies). 
— IV. Abth. (VI). Wiederholung der regelmässigen Conjugation; 

Uebersetzen aus dem Deutschen ins Französische und umgekehrt; 

Uebungen im Lesen und in der Orthographie, Ploetz Elementar­

grammatik, Lect. 61—86 und Lect. choisies. — III. Abth. (V). 
Ploetz' Lect. choisies: Recits historiques VI, VII, IX, XI. Ploetz' 
Methodische Grammatik (Lect. 1—28 und 33,34). Uebungen im 
Lesen. — II. Abth. (IV). Ploetz' Lectures choisies: Narrations 
III, V, VI. Lettres III—VI incl. Ploetz' Methodische Grammatik 
(Lect. 39—57). Uebungen im Lesen. — I. Abth. (die Schüler 

der III.—I. vereinigt). Uebersetzungen aus dem Französischen 

ins Deutsche aus Voltaire's Charles XII, livre III et IV. Ue­

bersetzen aus dem Deutschen ins Französische aus Wüllenweber, 

Geschichtliches und Biographisches 27—37. Lehrer Fossard. 

Zeichnen, in 4 Abtheilungen, 6 St. 4. Abtheilung: Erklä­

rendes Zeichnen nach den Adlerschen Heften. 3. Abtheilung: 

Zeichnen nach den Deschnerschen Wandtafeln. 2. Abth.: Zeich­

nen nach Vorlagen. 1. Abtheilung: Zeichnen nach Gypsmodellen. 

Lehrer Mich els on. 

Singen, 3 St. in II Abtheilungen. Gesanglehrer Bergner. 



— 13 -

T u r n e n :  D e r  T u r n - U n t e r r i c h t  w u r d e  e r t h e i l t  i n  I V  A b t h e i ­

lungen, je 2 Stunden wöchentlich. IV. Abth. (VI und VII ver­

einigt) : Im I. Sem. 73, im II. 79 Schüler. Ordnnngs- und Frei­

übungen; Gerätheturnen in 7 Riegen; Turnspiele. III. Abth. 

(V): Im I. Sem. 42, im II. 38 Schüler. Ordnungs- und Frei­

übungen, Holzstabübungen; Gerätheturnen in 4 Riegen; Kür­

turnen und Turnspiele. II. Abth. (IV): Im I. Sem. 38, im II. 

39 Schüler. Ordnungs- und Freiübungen; Holzstab- und Eisen­

hantelübungen; Gerätheturnen in 4 Riegen; Kürturnen und Turn­

spiele. I. Abth. (I, II u. III): Im I. Sem. 97, im II. 85 Schüler. 

Ordnungs- und Freiübungen; Holzstab-, Eisenstab- und Eisen­

hantelübungen; Gerätheturnen in 8 Riegen; Kürturnen, Keulen-

und Ringübungen, Turnspiele. Ausserdem zur Ausbildung der 

Vorturner wöchentlich 2 St. Gesammtbetheiligung im I. Sem. 

250 (97 aus den oberen, 153 aus den unteren Classen); im II. 

Sem. 240 (84 aus den oberen, 156 aus den unteren Classen). 

Am 2. December wurde ein Schauturnen in der Turnhalle 

unter Betheiligung von 154 Schülern abgehalten. Turnlehrer 

A. Engels. 

Verkeilung der Lehrfächer auf die einzelnen Classen. 

VII. VI. V. IV. III. II. I. Summa. 
Religion (luther.) . . . 2 2 3 2 2 3 2 16 

„ (orthod.) . . (12) 
Lateinische Sprache . . 6 7 6 7 7 9 9 51 
Griechische Sprache . . — .— 5 5 6 6 6 28 
Deutsche Sprache. . . 4 4 3 3 3 2 3 22 
Russische Sprache . . 6 6 6 5 4 5 5 37 
Mathematik 4 4 4 4 4 4 3 27 
Physik 2 2 
Naturbeschreibung . . 2 2 2 — — — — 6 
Geographie (allgem.) 2 2 2 1 2 •— — 9 
Geographie Russlands . •—• — — 2 1 — — 3 
Geschichte (allgem.) . . 2 2 2 3 3 3 2 17 
Geschichte Russlands . — — — -— 2 2 2 6 
K a l l i g r a p h i e  . . . .  3 2 — — — — — 5 

Summa 30 30 32 32 34 34 34 229 
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Vertheilung der Unterrichtsfächer 

Religion. Latein. Griechisch. Deutsch. Russisch. 

Director Krannhals — II. 2, IV. 2 1.2 — 

Inspector Schwartz 
(zugl. Stellv. Lehrer) 

Oberlehrer Tiling I.-VI.14 

H
 

1—
1 

1 

Priester Agronomow I.-VII.12 — — 

Oberlehrer v. Klot 1.9, II. 7 III. 2 — — 

„ Kurtz 

„ Kolberg 

„ Passit 

III. 2 

I.-III. 14 

V. 5 

I.-III. S 
VII. 4 

I.-III.14 

„ Meder — — 

„ Schwartz — — — 

Lehrer Kottkowitz VII. 2 V.6, VI. 7 H
H

 
.<1

 

„ Müthel — — — IV.-VI. 10 — 

„ Sehimmelpfennig — — 
— — 1V.-YII.23 

„ Hennenberg — — — Ii.-iII.23 

„ Fossard VII. 6 — — 

„ Michelson — — — — 

„ Svenson — — — 

Lehrfächer ausser 

Oberlehrer Tiling Hebräisch 
Lehrer Fossard Französisch 
Stundenlehrer Dr. Ehrlich Religion 
Lehrer Michelson Zeichnen 

„ Bergner Singen 
Turnlehrer Engels Turnen 
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im Cursus unter die Lehrer. 

Mathematik. Physik. Naturgesch. Geographie. Geschichte. Kalligraphie. Summa. 

6 

12 V.-VII. 12 
(im I. Sem.) 

— — VI. 2 

Summa. 

6 

12 

— — — 14 

— — (12) 

— 18 

.—, — — — 19 

— — V. 2 — 16 

— III. 1 
Geogr. Bussl. 

I.-III. 6 
Gesch. ßussl. 

21 

I.-IV. 15 1.2 17 

— — III.2, IV.l I.-V.13 16 

— — — 20 

— V.-VII.6 VI.-VII.4 — 20 

23 

(23)2 — — IV. 2 
Geogr. Bussl. 

20 

23 

(23)2 

— VII. 2 8 

— VI.-VH.5 5 

V.-VII.12 
(im II. Sem.) 

— — — — — 12 V.-VII.12 
(im II. Sem.) 

Summa 229 

dem Cursus. 

in 2 Abtheilungen, zusammen 4 
55 ° 55 n 1J 

2 4 55 ^ 55 я ^ 
4 6 55 ^ 55 55 " 
О 9-55 55 55 ° 

Summa 36 



В. Chronik der Anstalt, 
1887. 

1. Anfang und Schluss des Cursus. 

Der Unterricht begann im I. Semester am 10. Januar, nach­

dem die Prüfung der zur Aufnahme Angemeldeten vom 7. Januar 

an stattgefunden hatte, und wurde mit der Censur am 12. Juni 

beschlossen. Im IL Sem. begann der Unterricht am 10. August. 

Die Osterferien dauerten vom Palmsonntag an 14 Tage. An den 

vorgeschriebenen kirchlichen und Staatsfeiertagen wurde der 

Unterricht ausgesetzt. Am 30. Mai wurde ein Turnfest in Oger 

gefeiert. 
2. Lehrpersonal. 

Im Bestände des Lehrpersonals hat im Laufe des letzten 

Schuljahres nur die Veränderung stattgefunden, dass der Herr 

Candidat Wolde mar Julius Svenson im August als auteretat-

mässiger Lehrer für den Unterricht der Mathematik in russischer 

Sprache in den drei untersten Classen angestellt wurde. 

3. Frequenz. 

I. II. III. IV. v. VI. VII. Sum. 

Zum 12. Decbr. 1886 38 41 53 45 50 52 37 316 
Seitdem abgegangen . (12) 17(12) 28 (23) 28 (22) 32(30) 28(21) 24(19) 42 

26 24 25 17 18 24 13 274 
Im Januar 1887 traten 

ein 14 (12) 24 (23) 30 (22) 37 (30) 26 (21) 26 (19) 18 48 

Best, im I. Sem. 1887 40 48 55 54 44 50 31 322 
Abg. im I. Sem. bis 

A u g u s t  . . . .  1 5 ( 1 4 )  2 4 ( 1 8 )  2 2 ( 1 7 )  1 4 ( 1 2 )  5  2 1 36 

25 24 33 40 39 48 30 286 
Eingetreten im August 19 (18) (17)13(12) 6 2 3 5 18 

44 41 46 46 41 51 35 304 
Im II. Sem. gingen ab 14 (11) 3 13 1 2 — 24 
Best, am 31. Dec. 1887 30 38 45 43 40 49 35 280 

Anm. Die in () eingeschlossenen Zahlen bezeichnen die in den da­
neben stehenden enthaltene Anzahl der durch die Versetzung aus der Classe 
abgegangenen oder in dieselbe eingetretenen Schüler, 
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Von den seit dem 12. December 1886 vor Beendigung des 
Cursus abgegangenen 65 Schülern gingen 12 in andere Lehran­

stalten über, 12 zu Privatstudien, 13 in ein kaufmännisches Ge­

schäft, 7 in eine Apotheke, 3 wollten die Landwirtschaft er­

lernen, 5 verliessen die Anstalt wegen Portzugs der Eltern, 3 

wegen Kränklichkeit, 3 zur Ableistung der Wehrpflicht, 1 um 

Seemann zu werden, 2 Schüler wurden wegen ihrer Führung, 2 

wegen Mangels an Fortschritten dem Hause zurückgegeben; von 

2 Schülern ist die Wahl ihres Berufs unbekannt. 

Die Maturitätsprüfung bestanden zu Weihnachten 1886 fol­

gende 12 Schüler der Prima: 

Conf. Alter. Im Gymn. In Priina. Beabsichtigtes Stud. 

Ernst v. Amende luth. 19^ J. 10 J. 2 J. Jurisprudenz 

201 

aus Riga 

Walter Barth ,, 
aus Kaukasien 

Alex. Frederking „ 
aus Riga 

Elias Garbel mos. 
aus Goldingen 

Edmund Herrlich luth. 20 
aus Riga 

Axel Kersten 
aus Livland 

Carl Marwe 
aus Livland 

Adam Scheuber 
aus Riga 

Emil Sokolowski 
aus Livland 

Paul Tiemer 
aus Riga 

John Tiemer 
aus Riga 

Ed. Weidenbaum 
aus Livland 

17 

Щ  V  

i  n  

ff } j  

19 

18| „ 

19 „ 

20 „ 

18£ „ 
19 „ 

41 

V  

A l  2 H 

4  

II 

1 

2 

Iff 

4  

Ц 

Ц  

in Dorpat. 

Medicin 
in Dorpat. 

Theologie 
in Dorpat. 

Medicin 
in Dorpat. 

Medicin 
in Dorpat. 

wird Militair. 

Theologie 
in Dorpat. 

Medicin 
in Dorpat. 

Theologie 
in Dorpat. 

Musik 
in Berlin. 

Jurisprudenz 
in Dorpat. 

Jurisprudenz 
in Moskau. 

Ausserdem erhielten von 11 Externen fünf das Zeugniss der 

Reife für die Universität. 



Zu Johannis 1887 bestanden folgende 14 Schüler die Ma-

turitätsprüfung: 
Conf. Alter. Im Gymn. In Prima. Beabsichtigtes Stud. 

Otto Arnim luth. 20 J. 6» J. 14 J. Forstwissensch. 
aus Kurland 

14 

Gustav Beldau 19' „ 5 14 Medicin 
aus Livland in Dorpat. 

Alexander Fufajew orth. 181 „ 84 1 Medicin 
aus Riga in Dorpat. 

Paul Gläser luth. 181 io2 V  71 
•ff я  14 ? ?  Vergl. Sprachen 

aus Riga in Dorpat. 
Hugo Grosset ;; 22 „ 7 V  14 7) Philologie 

aus Kurland in Petersburg. 
Wold. Jürgenssen J J  Щ  „  84 ) }  14 V  Jurisprudenz 

aus Kurland in Dorpat. 
Leonh. Kirschfeldt V  Щ  „  10.1 , 14 Theologie 

aus Riga 
Щ  „  14 

in Dorpat. 
Paul Kleinenberg л  щ  „  44 > )  1 V  Medicin 

aus Kurland in Dorpat. 
Wilhelm Klemm ref. 184 „ 84 V  14 n Theologie 

aus Riga in Dorpat. 
Ernst Kröger luth. Щ  „ 104 » ^4 ;; Geschichte 

aus Riga in Dorpat. 
Peter Perlbach J J  214 „ 4  ) )  14 ' Medicin 

aus Livland 
214 „ 14 

in Dorpat. 
Alexander Sidoroff orth. 19 „ 44 J )  14 }> Jurisprudenz 

aus Riga in Dorpat. 
Hans Wittenberg luth. 221 „ 5 >> 14 } }  Medicin 

aus Kurland in Dorpat. 
Oscar Woit 21 „ 71 

•2 } f  14 Medicin 
aus Livland in Dorpat. 

Ausserdem erhielten von 11 Externen 6 das Zeugniss der 
Reife für die Universität. 

Zu Weihnachten 1887 bestanden folgende 11 Schüler die 

Maturitätsprüfung: 

Conf. Alter. Im Gymn. In Prima. Beabsichtigtes Stud. 

Friedrich Anders luth. 184 J. 6 J. Ц J. Medicin 
aus Livland in Dorpat. 

Eduard Breiksch 
aus Livland 

20-2 ,, Medicin 
in Dorpat. 
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Conf. Alter. Im Gymn. In Prima. Beabsichtigtes Stud. 

Balduin v. Düsterloh luth. 184- J. 4 J. Ц J. Jurisprudenz 
aus Livland in Dorpat. 

Richard v. Gernet ,, 20 3 77 Ц  77 Medicin 
aus Riga in Dorpat. 

Theodor Herrmann „ 191 77 77 Ц  77 Pol. Oeconomie 
aus Riga 

191 
in Dorpat. 

Johannes Josephi ,, 24 77 6* 77 4  77 Medicin 
aus Kurland in Dorpat. 

Richard Krickmeier „ 19 77 9 >7 77 Physik 
aus Riga in Dorpat. 

Heinrich Lesser ref. 201 77 4 77 Ц  77 Jurisprudenz 
aus Königsberg in Heidelberg. 

Alfred Orlowsky luth. Щ  77 
FU ° 2  77 Ц  77 Philologie 

aus Livland in Dorpat. 

Peter Pihpkalejs „ 211 77 5 77 Ц  77 Theologie 
aus Livland in Dorpat. 

Georg Ritter „ Щ  17 8 71 Ц 77 Jurisprudenz 
aus Petersburg in Dorpat. 

Ausserdem bestanden von 12 Externen 6 die vollständige 

Prüfung und 2 eine ergänzende Prüfung in der russ. Sprache. 

An dem Unterricht in den ausser dem Cursus gelehrten 

Gegenständen nahmen Theil: am Hebräischen: in der I. Abth. 

5 (2), in der II. Abth. 12 (12), zusammen 17 (14) Schüler; am 

Französischen: in der I. Abth. 30 (33), in der II. Abth. 20 (18), 

in der III. Abth. 18 (14), in der IV. Abth. 37 (32), in der 

V. Abth. 24 (24), zusammen 129 (121) Schüler; am Zeichnen: 

in der I. Abth. 2 (2), in der II. Abth. 12 (8), in der III. Abth. 

36 (23), in der IV. Abth. 27 (19), zusammen 77 (52) Schüler. 

Die zu Stipendien bestimmte Summe von 857 Rbln jährl. ist 

so vertheilt worden, dass das Stipendium im vollen Betrage von 

85 Rbln. 70 Кор. 5 Schüler, drei Viertel 1 Schüler, die Hälfte 

7 und ein Viertel 3 Schüler genossen haben. 

Aus den Renten der Grünfeldtschen Stiftung wurde die Hälfte 

des Schulgeldes für 6 Schüler gezahlt. 

4. Sammlungen. 

Die Bibliothek des Gymnasiums wurde durch die Fortsetzun­

gen verschiedener Werke und Zeitschriften, sowie durch 24 neue 
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Ankäufe und durch 47 zugesandte Programme vermehrt; sie 

besteht aus 4186 Werken in 10030 Bänden und 2978 Programmen, 

Gelegenheitsschriften u. s. w. Ausserdem besitzt das Gymnasium 

eine Lesebibliothek russischer und deutscher Bücher für die 

Schüler, sowie eine Sammlung von Lehrmitteln, aus welcher be­

dürftige Schüler die nöthigen Schulbücher zum Gebrauch erhalten. 

Die Sammlung physikalischer und mathematischer Instru­

mente besteht aus 273 Nummern, die der Landkarten aus 348 

Nummern; auch befinden sich bei der Anstalt Sammlungen von 

Naturalien, von Vorlagen zum Zeichnen, von Modellen, Vor­

schriften und Musikalien. 

5. Besondere Vorfälle. 

Das Gymnasium ist auch im letzten Jahre wiederholt von 

dem Herrn Curator des Dorpatschen Lehrbezirks und dem Herrn 

Bezirksinspector während des Unterrichts besucht worden. 

6. Verordnungen. 

Besonders hervorzuheben ist, dass gemäss dem Schreiben des 

Herrn Curators vom 21. Decbr. 1885, Nr. 6927, vom Beginn des 

Jahres 1887 an der Unterricht in der Geographie Russlands in 

russischer Sprache mit einer Stunde wöchentlich in der Tertia 

in den Lehrcursus aufgenommen wurde. Für diesen Unterricht 

wurde die Stunde benutzt, welche bisher zur Repetition der 

russischen Grammatik verwandt worden war, mit dem Jahre 1887 

aber gemäss dem Schreiben des Herrn Curators vom 21. December 

1885 in Wegfall kommen musste, zur Ausgleichung der im Jahre 

1886 in den drei untersten Classen durchgeführten Vermehrung 

der russischen Stunden. 

Ferner ist zu erwähnen, dass gemäss dem Schreiben des 

Herrn Curators vom 23. Juli 1887, Nr. 4035, seit dem August des 

Jahres 1887 der Unterricht in der Arithmetik in den 3 unter­

sten Classen in russischer Sprache ertheilt worden ist. 

Die Aufnahme-Prüfung für das nächste Schuljahr wird am 

7. Januar 1888 und an den folgenden Tagen stattfinden. Zum 
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Eintritt in die siebente Classe wird gefordert: in der Religion: 
Kenntniss des Wortlautes des Lutherischen Katechismus (wenig­

stens der drei ersten Hauptstücke) und der biblischen Geschichte 

d e s  a l t e n  u n d  n e u e n  T e s t a m e n t s ;  i n  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e :  

geläufiges Lesen, Schreiben nach dem Dictat ohne grobe Fehler, 

Kenntniss der Redetheile, der Declination und Conjugation; in 

der russischen Sprache: richtiges Lesen und wenigstens 

einiges Verständniss des Gelesenen, einige Fertigkeit im Schreiben 

nach dem Dictat, Kenntniss der im täglichen Leben gebräuch­

lichsten Wörter und Redensarten; in der Arithmetik: Geläufig­

keit im Numeriren nach dem Decimalsystem, im Rechnen der 

vier Species mit gleich- und ungleichbenannten Zahlen, Kenntniss 

der Rechnung mit Brüchen und Uebung im Kopfrechnen; in der 

Geographie: Kenntniss der Erdtlieile und Hauptmeere, der 

Staaten Europas mit den Hauptstädten und ihrer Lage auf der 

Karte. Die Anforderungen zum Eintritt in eine der höheren 

Classen richten sich nach dem Lehrcursus der vorhergehenden 

Lernstufen. 



Miseellen 

zu 

Plutarch's Vitae und Apophthegmata 

von 

Eduard Kurtz, 
Oberlehrer am Gouvernements - Gymnasium zu Riga. 

R IGA.  

D r u c k  v o n  W .  F .  

1888. 

H A C K E R .  



Дозволено цензурою. Рига, 19 Января 1888 г. 

Druck von XV. F. Hacker in Riga. 



Kritische und exegetische Bemerkungen 
zu 

Plutarch's vitae. 

Für die vergleichenden Lebensbeschreibungen des Plutarch sind 

wir seit dreissig Jahren auf den Text angewiesen, den K. Sintenis 

nach seinen Hilfsmitteln mit anerkennenswertem Geschick fest­

gestellt hat. Unterdes aber sind einerseits neue, von Sintenis 

noch nicht benutzte Handschriften (so namentlich der Seiten-

stettensis und der Matritensis) aufgefunden, von deren Benutzung 

nach den bisher bekannt gemachten Lesarten sich ein reicher 

Ertrag für einen im einzelnen gereinigteren Text erhoffen lässt 

und andererseits in dieser langen Zeit viele Stellen der vitae 

von verschiedenen Gelehrten behandelt und oft mit Erfolg ge­
heilt worden. 

Deshalb ist es von den zahlreichen Freunden des Plutarch 

gewiss mit grosser Freude begrüsst worden, dass К. Th. Michaelis 
sich bereit erklärt hat, für die unter K. Schenkl's Leitung 

erscheinende bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 

(Leipzig, Freytag) eine neue Recension dieses Schriftstellers zu 

unternehmen. 

Einen geringen Beitrag zur Kritik und Erklärung des Plutarch 

wollen nun auch nachfolgende Bemerkungen liefern, welche mit 

Hilfe von aufmerksamer Betrachtung des Gedankenzusammenhangs 

und genauer Beobachtung des Sprachgebrauchs an einzelnen 

Stellen der vitae die bisherige Lesart oder Erklärung durch eine 

bessere zu ersetzen versuchen. 

1 
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1) Tib. Gracchus с. 14 (IV, 178, 21 Sint.). 

KoivTog de МетеЯЯод coveoditfe rov Tißeotov, on rov [xtv ласоод 

avrov n^revovrog, baäxig ä v a Z v о t /лега delnvov otxaõe, та срюта 

xarecsßevvvtiav oi ттоЯши cpoßovfxevoi, ID) TCOQQCOTEQOD rov /leiotov 

Jot-oMv iv avvovätaig eivat xal norotg, roim» de naQacpaivovöi vvxrog 

oi i}Qatiinaroi xal ärcooohawi rwv dr^iorojv. 

Hier wird von der achtungsvollen Scheu gesprochen, welche 
die Bürger Roms vor dem Vater des Tiberius während seiner 

Censur offenbarten. Und worin sprach sich dieselbe aus? Nach 

den überlieferten Worten darin, dass, so oft der Censor von 

einem Abendessen nach Hause ging, die Bürger, um nicht die 

Aufmerksamkeit desselben auf ihr spätes Zusammensein zu lenken, 

die Lichter auslöschten — natürlich doch die im Hause beim 

Gastmahl brennenden Lichter; sobald der Censor vorübergegangen 

war, konnten sie ja wieder angezündet werden und das Trink­

gelage ruhig weiter gehen; ein an der Thüre stehender Sklave 

musste freilich scharf aufpassen und im geeigneten Moment das 

Signal zum Auslöschen geben. Hätte aber nicht auch der Censor 

gut daran gethan, selbst häuslicher zu sein und nicht so spät 

nach Hause zu kommen ? 

Wir sehen, bei dem Versuche, uns die Situation deutlich 

vorzustellen und weiter auszumalen, tritt die Seltsamkeit und 

Unmöglichkeit derselben klar zu tage. Man lese aber statt 

avaXvoi vielmehr avaXvoiev, dann erhalten wir den vernünftigen 

Sinn, die Römer hätten aus Scheu vor dem strengen Censor bei 

ihrem Nachhausegehen nicht gewagt, wie es sonst üblich und 

wegen mangelnder Strassenbeleuchtung auch nötig war, sich von 

ihren Sklaven mit Fackeln den Weg beleuchten zu lassen, son­

dern wären lieber, um jeden Anstoss zu vermeiden, im Dunkeln 

nach Hause geschlichen. 

2) Marius c. 37 (II, 369, 24 Sint.). 

"Иду de MiVTOVQvr^g поЯешд 'Irafaxrjg о Gov eXxoöi öradCoyv атгё-
Xovreg OQWÖLV Inneoiv УЯгр> ngotfcodev e/.avvovrag eix avxovg xal хата 
Tvyiqv oXxdSag dvo уеоо/легад. 

Ich weiss nicht, wie die bisherigen Herausgeber des Plutarch 
vor sich und ihren Lesern den Genitiv arndmv haben rechtfertigen 
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wollen; vgl. z. B. Xen. Cyr. 3, 3, 28: ins) de noodibvng änei%ov 

oöov naqaadyyrjv, ferner Xen. Ages. 2, 10; Her. 9, 51; 2, 99. 

Man lese bdov eixotii Grndiwv än8%ovteg. Vgl. Plut. Cie. с. 39: 
tfv/vwv Угадит* odbv ngorjl&ev und Plut. Otho c. 11: nooäyeiv enl 

xovg noXefxtovg bõbv ovx iXdirova titaMojv exawv. 
3) Lysander c. 23 (II, 408, 28 Sint.). 
Auf Betreiben des Lysander wird Agesilaus nach Klein­

asien gesandt, aber Lysander's Hoffnung, nun dort bei ihm den 

grössten Einfluss zu geniessen, wird getäuscht, da jener sehr bald 

auf Lysanders Beliebtheit unter den dortigen Griechen eifer­

süchtig denselben, wo er nur kann, zurücksetzt und verletzt. 

"Höre toTg no/J.olg (Jtqattcotaig fjyeßoviag пдау/лашг xal 6i-
oix)]dSig noXewv апоёьдоЬд rov Avdavdqov änedeiZe хородолщгк 

Der Ausdruck ,den meisten Soldaten übertrug Agesilaus 

wichtige Geschäfte und die Verwaltung von Städten' ist ohne 

Zweifel auffallend und daher örganwraig in ^ na on dt a ig zu 
ändern; gemeint sind die tqidxovm GvfißovXoi, die Agesilaus aus 

Sparta mitgenommen hatte und zu denen auch Lysander gehörte. 

Vgl. Plut. Lys. c. 23 in., Agesil. c. 6 (d doiev ctim» %giaxovm 

/лег Tjyejiiovag xal tivfißoiXovg Зпадтьагад), ib. c. 7 (oi 
XOLTIOI žnaonärai). 

Dass die Verwechselung von dtqarmmi und 2magnärai 

nahe genug lag, zeigt die Stelle in den Apophthegm. Laconica 

p. 211 B, wo in den Handschriften gleichfalls örqanwzag steht 

statt des richtigen und durch Plut. Ages. с. 15 gesicherten 

2naqnatag. 
Nachträglich habe ich aus der adnotatio critica bei Sintenis 

ersehen, dass diese Vermutung schon von Emperius aufgestellt, 

aber von Sintenis und Bekker verschmäht ist. Da dieselbe 

jedoch von Emperius nicht mit obigen Gründen gestützt, sondern 

wohl bloss am Rande seines Handexemplars, das später in den 

Besitz von Sintenis überging, kurz notiert ist, so habe ich trotz­

dem meine Bemerkungen nicht unterdrücken und so zu erneuter 

Prüfung anregen wollen. 

4) Marcellus c. 5 (II, 125, 12 Sint.). 

Tiberius Sempronius begeht als Consul unwissentlich einen 

Verstoss gegen eine Regel der Vogelschau. "Orav aQ%wv in 
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öoviGi xttltc'Co/ievog ežjco noXecog olxov г) tfxijvrjv це/ибЭ^ощтюд vn 
aluag ztvbg ävayxa<f&fj [лцпсо yeyovorcov dtj/iemv ßeßatojv šnaveX&etv 
elg nSXiv, acfeivat % gijv to Tiootieiiici&Loiie'vov оХхгцж xal Xaßelv 

ereoov, i'S ov лощйегси trjv &eav auOig i'£ vnaQ%rjg. 

Es ist unmöglich und durch weitere Stellen nicht zu belegen, 

dass Plutarch von der feststehenden Regel abweichend sich bei 

orav с. conj. ein Imperfectum im Nachsatz gestattet haben sollte*). 
Man muss also xqrjv oder eigentlich exgijv (ersteres rührt von 
Benseier her, zur Vermeidung des Hiatus) in /grj verwandeln. 

5) Romulus с. 12 (I, 46, 4 Sint.). 

"On [lev ovv 7] xntfig rtfieoy yevotro rfj nqo evdexa xaXavdwv 
Mciimv, bfxoXoyelmi. 

Hier haben wir in dem Optativ yevoito nach dem Haupt­
tempus оцоХоуеТгаь eine ebenso unerhörte Abweichung vom 

Sprachgebrauch, die nicht Plutarch zugemutet, sondern nur auf 

die Unkenntnis und Nachlässigkeit der Schreiber unserer Hand­

schriften zurückgeführt werden kann. Man lese also yivexai. 

Dass das präs. historic, auch in abhängigen Sätzen vorkommt, 

bedarf wohl kaum eines Beweises, doch vgl. Plut. Fab. Max. c. 11: 

[läyjjv xccQieQav &e{,ievog rßivvero .... äy/H ov ... . о 'Avvißag . . . . 

то dTj/xeiov aigei. 
6) Dion с. 11 (V, 10, 9 Sint.). 
Philistos, dem der ältere Dionysios lange Zeit die Bewachung 

der Burg anvertraut hatte, fällt bei demselben in Ungnade, weil 

er sich ohne Vorwissen desselben mit einer Tochter des Leptines, 

des Bruders von Dionysios, verheiratet hat. 

'Enel de Asnrivi]g ix yvvatxog, r\v diaq&e'iQag irioco tivvoixovdav 

Efye, yevo[iEV(»v ainm dveiv d-vyateqcov trjv ereoav edwxe ФьХьйто) 
fivde (fiQccdag nqog JLOVVÜIOV, boyiG&elg ixelvog rrjv fiev yvvaixa rov 

A ent tvov Stj dag iv nidaig xa$elQ%e, rov Se (iHXidxov i^tjXaae 

2ixeXiag. 
Wenn wir nicht annehmen wollen, dass Plutarch in diesem 

Falle wichtige Nebenumstände übergangen und überhaupt sehr 

*) Etwas anderes ist es, wenn nach orccv im Nachsatz ein dem Präsens 
gleichwertiger Aorist, gnomicus steht; vgl. Plut. Num. с, 10: orav dt 
nqbg rov xonov xofiio&rj, oi /lev vnr]Q&T(u rovq ÖEGfAovg ^eXvaav, 
ö de TOJV ieoewv . . . . dyet und Plato Protag. p. 342 E. 
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unklar erzählt hat, müssen wir die Worte rov Aennvov als 

Glossem betrachten. Denn nach dem, was Plutarch berichtet, 

lässt sich ein Grund für die harte Bestrafung des Philistos oder 

auch des Leptines einsehen (Dionysios fürchtete offenbar, dass 

die hinter seinem Rücken angeknüpften verwandtschaftlichen 

Bande zwischen beiden Männern seiner Herrschaft gefährlich 

werden könnten); wodurch aber die Frau des Leptines die 

schwere Kerkerhaft verdient hatte, ist nicht ersichtlich. Streichen 

wir jedoch die angegebenen Worte, so ist natürlich unter гi)v 
yvvaixa die Frau des Philistos zu verstehen und Plutarchs Er­

zählung klar und verständlich. Dionysios lässt den Bruder straf­

los ausgehen, löst aber die ihm gefährliche Ehe gewaltsam durch 

Einkerkerung der Frau und Vertreibung ihres Mannes. 

7) Phocion c. 8 (IV, 8, 1 Sint.). 
aSiore $av[id£sLV rovg ovx ev (jqovovvrag rov вгцюг, on nXetöra 

rov Фсохьтюд avaxoovovrog avrcu xal firjdev elnoviog nomore [i^Se 
jtQa^avrog nqog ydotv, utöneq a^iovdi rovg ßadtXelg roTg xoXa^i 

XQrjctöai /Li era г о xarä xeugbg vdioq, ixQfoo ovrog rolg fxev xoa-

iporeQOLg xal iXaoofg ev naidiag fieqet drjfiaywyotg, im de rag doyag 

del vrjrpcov xal tinov õaQow rov avdrriqorarov xal (/qovi/iokarov ixäXev 

rwv noXirwv (seil. Фошоп'а). 
Wie ä^iovöL und noch deutlicher der Ausdruck tog ng eine 

in der Parallelstelle Plut. de adul. et amic. c. 3 p. 50 С (rovg 
avroXrjxv&ovg rovrovg Xeyo/nevovg xal rqane^eag xal цеха ro xara 
yetgog гиков axovo/ievovg, mg ng eine xrX) zeigt, giebt Plutarch hier 
ein Citat aus einem uns unbekannten Schriftsteller (Wyttenbach 
ad Мог. 50 с: videtur aliquod comici dictum spectare); in dem­

selben ist /нега ro xara yetqog vScao soviel wie naoa Öetnvov oder 

nach Beginn des Mahles, wenn man sich Wasser über die Hände 

hat giessen lassen. 

Der Sinn der ganzen Stelle ist also folgender: der Ver­

ständige konnte sich nicht darüber wundern, dass das Volk in 

unwichtigen Angelegenheiten zwar sich der stets gefälligen Volks­

führer bediente, bei ernsten Dingen aber doch immer auf Phokion 

zurückgriff, obwohl derselbe niemals gegen seine Ueberzeugung 

dem Volke zu Gefallen sprach oder that. Das Volk verfuhr 

eben darin ganz so, wie jemand es von den Königen gefordert 
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hat, sie sollten den Schmeichlern ihr Ohr nur während des 

heiteren Mahles leihen, wo alle ernsten Staatsangelegenheiten 

zurücktreten und daher in der Duldung derselben keine Ge­

fahr liegt. 
Von einer ,petulantia patronorum' und einem ,inter coenam 

insultare (parasitis)', wie Fr. Kraner in seiner Ausgabe (Leipzig 

1840) will, ist hier also durchaus nicht die Rede. Noch fabel­

hafter klingt die weitere Ausschmückung dieses falschen Ge­

dankens, die uns Ed. Eyth (Stuttgart 1870) als ,Uebersetzung' 

zumutet: ,und doch war's wie bei den Königen, die, wie man 

behauptet, ihre Schmeichler nur benutzen, um an ihnen die 

Hände abzuputzen.'*) 

8) Dion с. 5 (V, 5, 4 Sint.). 
Dion allein konnte sich dem Dionysios gegenüber ungestraft 

den grössten Freimut erlauben; so weist er einst den Tyrannen 

zurecht, als derselbe mit seinen Schmeichlern um die Wette über 

Gelon spottet. 
Xleva^ofierrjg yäg cog eoixe rijg Гё/мпюд doyf^ ai>Tov те TOV 

ГёХоуга TOV Jtovvafov уe/лота Tfjg 2ixe?Jag yeyovevai (pt'IDAVTOC, ol 

[.uv allot то tfxco[i[ia TTOOGETWWVVTO &av[ia£eiv, о de JUov XTI. 

Das überlieferte avtov ist matt und überflüssig, da doch ein 

scharfer Gegensatz zwischen Gelon's Herrschaft und Gelon selbst 

hier nicht am Platze ist. Liest man aber avTov, so ist der 

eben vermisste Gegensatz gegeben: unter die spöttischen Be­

merkungen der Schmeichler versucht auch Dionysios selbst 

ein Bonmot zu werfen. 

9) Pomp ejus c. 58 (III, 251, 16 Sint.). 

Mdgxellog tfdvaörag ovx ecpt] loycor axqodded'ha xad-t'ifievog 

all' oom' vneQ(paiv6[ieva TOJV "Alnewv ijdij dexa тауцата ßadt'Cetv 

xal avTog exnefixp euv TOV dvTtra'£6[ievov avwig ime о т^д mtrqidog. 
In dieser Äusserung des Marcellus, eines Gegners des Cäsar, 

zum Schluss der Senatssitzung, in welcher über Cäsars bekannte 

*) Wenn K. Schenkl in Bursian's Jahresbericht (Band 38 S. 195) der 
Übersetzung von Eyth das Lob erteilt,, dass sie ,im ganzen gelungen, wenn 
auch etwas gar frei, und correct' sei, so kann ich versichern, dass sie z. B. 
in den vitae des Phokion und des jüngeren Cato eine Masse von Missver­
ständnissen und Fehlern bietet. 
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Forderungen debattiert worden ist, fällt auf, dass ßaöt&iv so 

nackt dasteht und das betonte awog erst zum zweiten Infinitiv 

gesetzt ist. Koraes setzt hinter ßaäl&iv ein Komma und scheint 

also diesen Infinitiv nicht zu sondern zu OQCOV VIIEQYAIVOFXEVA 

ziehen zu wollen, was nur zu neuen Bedenken führt. Madvig 

(adv. crit. I S. 598) will ßadi&iv streichen, ,quod neque cum 

vneqcpaivSfiEva conjungi neque cum ixnefiipeiv recte potest'. Alles 

ist aber in Ordnung, sobald wir lesen: ßaSi&iv xal aviog ex-

7T£oiV ,er gehe, um gleichfalls zu rüsten'. Vgl. Plut. Pomp, 

c. 31: AevxoXXog ddcoAco xal üxiq, noXbiiov TOV Jlofiw'/iov Ecprj fia-

%ov[i£vov ßaöi&LV XTL 

10) Cato minor c. 14 (IV, 47, 31 Sint.). 

Nachdem Pomp ejus den jungen Cato ausgezeichnet und ge­

rühmt hat, fangen alle an, ihn zu beachten und jetzt eben so 

sehr zu bewundern, wie sie ihn früher missachtet haben. 

"Ште jcdvTag mi&rofqotitvovg xal riqoüt'yoviag r/drj тф Kärwvi 

tiavuü&tv, tS cor noonoov хатеyoovmo xal лоаощга xal /леуа-

Xoipvyiav ava'hzcoof-tv. 
Koraes hat in seinem Text vor ттдаощта den Artikel hinzu­

gesetzt und glaubt damit fteqanevtiai то õoxovv mag (/Mvväqirfiov 

TOV Xoyov. Darnach übersetzt auch Ed. Eyth: ,und namentlich 

an seiner Ruhe und Seelengrösse mit Staunen hinaufsahen'. 

Der Sinn der überlieferten Worte ist aber viel passender 

und kräftiger, wenn wir nur richtig konstruieren und die Sub­

stantia лцуощта und luya/.üxpvyjav als Prädikatsnomina fassen: 

jetzt bewunderten alle das Benehmen des Cato, wegen dessen 

er früher missachtet worden war und sahen darin Milde und 

Seelengrösse'. 

11) Alcibiades c. 7 (I, 381, 29 Sint.). 

Als einst ein Lehrer behauptet, er habe einen von ihm selbst 

verbesserten Homer, verhöhnt ihn Alcibiades. 'Ereoov de (pi'tiavmg 

tyaivи();щоот v<p :  avTov diojo&o) tatvov ,Etr, ecp^, уцаццата didätixeig 
c'0[irjOüv STTavoQÜovv Ixavbg wv; ovyi тovg veovg m/.idet'tig;' 

Die zweite Frage, die ganz überflüssig zu sein scheint, hat 

zu mancherlei Anderungsvorschlägen Anlass gegeben. Koraes 

fügte vor ovyo ein xat hinzu; Schäfer wollte lieber vor "Oixrtoov 

ein xat gesetzt wissen und das Fragezeichen vor ovyi tilgen; 
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Reiske schrieb ri ovyi, Sintenis will in der adnotatio critica (was 
dem Sinne nach noch am meisten befriedigt) die zweite Frage 
schon mit "O/xrjQOv beginnen und öv ye statt ovyi schreiben. Ich 

tilge das erste Fragezeichen und lese statt лaideveig — nai-
deveuv. Alcibiades sagt also: ,und da lehrst du das ABC, ob­

wohl du im Stande bist, den alten Homer zu korrigieren, nicht 

etwa bloss Knaben?' Wegen ovyi vgl. Plut. Phoc. c. 10 (IV, 

10, 17 Sint.) und Plut. Anton, c. 19 (IV, 363, 6 Sint.). 

12) Cato minor c. 11 (IV, 45, 23 Sint.). 

Hier wird uns von dem Schmerz des Cato über den Tod 

seines Bruders Caepio und von seiner Uneigennützigkeit bei der 

Bestattung und Erbteilung berichtet. 

Kai ravra Ttqa^avTog avrov xal nqdtrovrog i]v о yqaipas 
(seil. Caesar in seinem Anticato), on xocxtveo rt)v T£(FQAV TOV vexqov 

fi&reßaXe xal duförfie yovaiov fyrwv xaraxexavfievov. 

Es lässt sich nicht einsehen, was Plutarch durch die beiden 

trotz dem verschiedenen Tempus vollständig identischen Parti-

eipien nod^avTog und nqarrovrog hat ausdrücken wollen; denn 

Schäfer's Unterscheidung ,nQa%avTog intelligam de sepultura, 

nqdrTOVTOS de hereditate' ist ganz willkürlich und haltlos. Es 

liegt deshalb nahe, xal лоаттог'год als Glossem einzuklammern, 
wie denn auch Koraes vorschlägt, entweder ngarrovrog oder 

nqd'^avTog zu tilgen. Befriedigender jedoch ist die Entfernung 

des Anstosses durch die leichte Änderung von nqarrovrog in 

лад-övrog. Vgl. Plut. Caesar c. 68: a de xal ngdtavreg xal ла-
üovreg ireXsvrrjßav, iv wig neql BQOVTOV уёуцалгш. Dass лабуш 
häufig auch von Gemütszuständen und seelischem Leid gebraucht 

wird, ist bekannt.*) 

13) Lycurg c. 15 (I, 96, 21 Sint.). 

'E'^v de ndltv dvdol yorfiToi rwv evrexvwv nvä xal doocpqovwv 

'Jav/idaavn yvvaixcov ereqca уеуа/лщuevyv лшбаь TOV dv do a avveX-
Üeiv, шблео iv ywQci xaXhxdqitoj (fvrevovta xal noioi\uevov naidag 
dyaOovg äya&cõv b;ia(jiovg xal tivyyeveig iõo/uevovg. 

*) Die von К. Sehenkl in Bursian's Jahresbericht Band 38 S. 215 an­
geführte Konjektur van Geer's: Kala an aviog statt y.at noarrovrog ist 
weder schön noch ganz neu; denn schon bei Koraes ist zu lesen: 'ivioi 
yod<fdi> лссд/jvsGav ,xal ravra nqc<S,avTog avrov Kala ao öuojg lyoaxfibvj 



Jletöca rov dtvõoa övveXd-elv kann doch nur heissen: ,er über­

redete den Mann seiner Frau beizuwohnen' (vgl. Plut. Thes. c. 

3 = 1, 3, 12 Sint.), nicht aber, was hier gesagt werden soll: ,er 

überredete den Mann, ihm seine Frau behufs Erzeugung tüchtiger 

Kinder zu überlassen.' Man lese also nelaat tov ävõqct <C.xal~> 
övveXd-SLV. 

In dem vorhergehenden Satze (Zeile 19 bei Sint.) hätte Sin­

tenis Koraes' Vermutung, dass avrov statt avtolg zu lesen sei, 

in seinen Text aufnehmen sollen. 

Bei amolg fällt erstens der Dativ auf (wenige Zeilen später 

heisst es: ovx Idiovg т/yeZro toov л at ii о cor rovg nalöaq) und 
zweitens der Plural, da es hier nur darauf ankommt, dass der 
Mann der Frau, die mit einem anderen ein Kind erzeugt hatte, 
dieses als sein eigenes annahm. 

14) Caesar c. 54 (III, 416, 8 Sint.). 
Eine J' ovv (seil. Caesar, als er die Nachricht von Cato's 

Tod erfuhr)' ,3.<2 Karm, <j Oovtõ боь tov d-avdtov ' xal у do ov iwi 

tfjg бшщьад ecfüovrfiag'. 
Während (JA)OVOJ (JOL tov Oavdiov vollständig klar ist, ist (JV 

(IOL tfjg бощоьад ecpO-ovr^aag ungenau und missverständlich ausge­

drückt; denn jeder Unbefangene wird übersetzen müssen ,du hast 

mir meine Rettung missgönnt'. Da nun aber Cäsar damit viel­

mehr sagen wollte ,du hast mir deine Rettung missgönnt' d. h. 

du hast durch deinen Selbstmord mich um die Gelegenheit ge­

bracht, dir zu verzeihen und dir das Leben zu schenken, so hat 

Plutarcli sich unbedingt klarer und genauer ausgedrückt und mit 

dem betreffenden Pronomen possessivum geschrieben: av [lot trjg 

OJ// rt(m;qqlag eydovrfiag. Wer noch an der Notwendigkeit des 

vorgeschlagenen Zusatzes zweifelt, sei auf die beiden Parallel­

stellen hingewiesen, Plut. v. Caton. min. c. 72: xal ydq ifxol ab 

гГ]д ae avrov ami]oiag šcp&ovrjõag und Apophthegm, regum et imp er. 
p. 206 E (Caesar 13): xal у do ab е/ло1 tijg afj g аогщоьад eydovrfiag. 

15) Demosthenes с. 22 (IV, 227, 29 Sint.). 
"Eyvco (xev ovv xovcpa rr\v tov (IhXircnov reXevtr/v о Jrjfxoad-evrjg, 

nooxaia/.aiißdvinv de to Üaooetv em tä jieXXovта rovg *A$iqvaiovg 
noofjXO-e (paiÖQog eig tt)v ßovXrjv dog bvao ecoqaxoog, c«p ov n fieya 

nqoaõoxäv 'Ad-rpiaioig ayad-ov. 
1* 
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Die Interpreten des Plutarch haben den Infinitiv nqoödoxäv 

auf verschiedene Weise zu erklären versucht. Beiske vermisst 

hinter 'лёуа ein дьоь oder дщ; Koraes sagt: noodv пахоvdteov то 
eXeyev 1) ecpaßxev) Ch. Graux wiederum will r/v hinzugedacht 
wissen (= etait ä attendre). 

Mir scheinen alle diese Ergänzungen überflüssig zu sein; 

man denke nur an die im Griecli. wie im Latein, so häufige Kon­

struktion, nach welcher in der oratio obliqua auch Relativsätze 

in den Infinitiv (resp. Лес. с. Inf.) gesetzt werden. Das von 
Koraes vermisste eXeyev liegt ja implicite in dem subjektiven wg 
c. part. 

16) Caesar c. 43 (III, 407, 1 Sint.). 

Ov [X)]v цауеТбдал ye хат exelvrjv nqotiedoxa щт щёдаг, aXXä 

wg enl 2xOTOv66rjg bdevtov ave&vyvvev. 

Da hier nach dem ganzen Zusammenhang (vgl. auch Plut. 

Pomp. c. 68: [лёХХоутод avrov nqog JSxorovcfav äva^evyvveiv) an 

das kausale oog und den angeblichen Grund nicht zu denken ist, 

so muss cog final gefasst, dann aber auch odevcov in odevcfojv 

geändert werden. 

17) Caesar c. 11 (III, 374, 25 Sint.). 

Tov de Kafüaqa önovdaöavra noog avrovg elnelv ,\Eyo) /iev 

eßovXo/irjV naoci rovroig elvai näXXov noonog >} naou cPu>;iaioig 

devreqog.1 

Weder Sintenis noch Bekker haben bemerkt, dass nach dem 

Sprachgebrauch bei eßoido/nrjv die Partikel av unentbehrlich 

ist und daher in den Text gesetzt werden muss. In den 

Apophthegmata regum et imper. des Pseudo-Plutarch, welche 

zum grösseren Teil aus Plutarchs Schriften geschöpft sind, hat 

sich p. 206 В (Caesar 5) das Richtige erhalten: [xaXXov av, ещ, 
eßovXo/urjv noairog ivravd-a elvai t) devreqog ev 'Pwfirj. 

18) Caesar c. 61 (III, 422, 26 Sint.). 

Es ist vom Lupercalienfeste die Rede. Twv d'evyevwv vea-

VLüxoiv xal «oyovmv noXXol dtadi-ovöiv ävc< ri)v noXtv yvfivol cfxv-

reüi Xaciioig rovg hpnoöwv hnl naidia xal уёХшь natovreg ' noXXal 
de xal zcov ev тёХеь yvvaixcav emr^deg vnavrooöai, naotyovõiv 
wtineQ ev didatixaXov reo yelqa raig nXirjyaTg леиекщёуил nqog evro-
xiav xvovöaig, ayovoig de noog xvqGtv ayadbv elvai. 
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Ueher clie Bedeutung der Worte rtõv bv TEXEL gehen die An­

sichten der Erklärer und Uebersetzer sehr auseinander. Eyth 

versteht darunter , verheiratete Frauen', Aniyot ,vornehme Frauen' 

(dames de bien et d'honneur) und Schäfer giebt die läppische 

Erklärung: ol dtad-Eovreg svysvEcg veavidxot xal äoyovreg plebejas 

virtute magica flagellorum suorum beavisse non videntur. 

Die Phrase ol EV reXEi bezeichnet am häufigsten die Magistrate 

und hohen Beamten; doch sagt Plut. Мог. p. 758 В auch von 
Gestorbenen — ol ev reXei ysvofievob. Hier ist auf die Verbindung 
rsXog exsLV — zur vollständigen Entwicklung, Geschlechtsreife 

gelangt sein (vgl. Plato de leg. 834 c) zu verweisen; dasselbe 

erzählt denn auch Plutarch in der vita Romul. c. 21 mit den 

Worten: at d EV r\Xtxьa yvvaixsg ov (jevyovdt ro muea^ai. 
19) Äratus с. 49 (V, 181, 2 Sint.). 
ETTEI de (Ф'ьХтпод) rijg гьщд Evaoovdqg bmuQoi.ievog rolg 

mvcy/iaai noXXag fxev ävecpve xal /leydXag hmöv/uag, rj d' e/Mpvrog 

x a x t a  r o v  n a o u  c p v ö i v  r S y r j i a r i ß a o v  E x ß i a C o f J b E v t j  x a l  a v a d v o v ö a  

xara fxixQov aneyvfivov xal diE<paivev avrov ro fj&og, noonov [iev 

Idia rov vewtEQOv "Aoarov i)dixei xrX. 
Th. Zeitz (observ. er it. in Plut. v. Arati. Amstelodami .1851 

p. 57) sagt: activa forma verbi avadvo[,iai non exstat. Parti-

eipium activi ccvadvovtia igitur vitiosum est. Quid autem pro 

eo restituendum sit, nondum perspicio. 
Nun, um ihm weiteres Nachdenken zu erparen, lese man 

avadvvov ба. 
20) Lycurg c. 31 (I, 116, 27 Sint.). 
Ol d' era~iQOL xal olxeioi diado%)jv rtva xal övvodov hnl noXXovg 

Xqovovg dtaimvartav xareOrrfiav xal rag гцщад, kv alg övvt'/qxovro, 

Avxovqyidag nqoßr^yoqevaav. 
Statt des unpassenden diadox^v vermutet Cobet vnodox>jv, 

ohne zu beachten, dass er dadurch einen unerlaubten Hiatus in 

den Text einführt. Ich schlage vor diaywyriv n,va ~ eine Art 

von Belustigung oder Unterhaltung, vgl. Plut. Numa c. 8 (I, 127, 

1 Sint.). 
21) Fabius Maximus c. 24 (1, 369, 3 Sint.). 
Ev ye, to nai, gooveTg xal nqdrreig alcrÜo/ievog, rivojv äoyetg 

xal пцХьхцд ^isyed-og avelXr^ag aqx^S-
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Die Worte sind auffallend ungeschickt; wer sagt denn ,eines 
Amtes Grösse übernehmen' oder sogar ,du weisst, eines wie be­

deutenden Amtes Grösse du übernommen hast'? Schreiben wir 

a b e r :  x a l  л yX l x r j v  a e y e ' J o g  ( od e r  - -<то>  t u e y ed - o g )  a v e l X r j c p a g  UQx r j v ,  
dann haben wir einen echtgriechischen Ausdruck, in welchem 
die Zusammenstellung von mqXixog und ixeyidJog nicht mehr auf­
fällt, vgl. Plut. Theseus с. 8: rjXixov го [лёуе&од d-rjQtov xqatrjöeiev. 

22) Alexander с. 33 (III, 319, 19 Sint.). 
Alexander muss zunächst von der Verfolgung des Dareios 

ablassen, weil Parmenion ihn dringend um Unterstützung ersuchen 

lässt, giebt aber seinen Soldaten nicht den wahren Grund an, 

sondern nimmt die einbrechende Dunkelheit zum Vorwande. 

Tore d' ovv о ßadiXevg aviaOdg tfj цегалё^хреь wig /xiv 
(izoano'nmg о ix eyqatie to dXrßhk, dXXJ o>g äve% cor rov (poveveiv 
xal (Jxorovg õvrog avdxXrfiiv edrjfiavev. 

Das den angeblichen Grund bezeichnende wg erhält aber erst 

dann seine richtige und klare Beziehung, wenn wir das zwischen 

d e n  b e i d e n  P a r t i c i p i a l k o n s t r u k t i o n e n  s t e h e n d e  x a i  s t r e i c h e n  

und den gen. ab sol. vielmehr dem Participium ave%wv unterordnen: 

,er Hess zum Rückzug blasen, gleich als ob er der Dunkelheit 

wegen mit dem Morden einhalte.' 

Diese Besserung empfiehlt sich wegen ihrer Leichtigkeit voi­

der Vermutung Madvigs (adv. crit. L S. 599), es sei statt dveywv 

zu lesen aduyv e%cor. 

23) Cato minor c. 9 (IV, 43, 25 Sint.). 

'Enel de rpev elg to (jroarxmedov, лXeiovwv ray/xdtwv ovtwv 
evog dqxcor änodeiydelg г>ло rov ötqartjyov trjg ii&v Idfag aqetfjg 

fuäg ovdr^g i.ttxohv eqyov 7] у et to xal oi> ßaöiXixov ttjv enidei^LV, 

avrcp de лощйаь rovg dqy/jfxevovg buofovg ;.idXi&m (jtXonixoi\a£vog xrl. 

Das verderbte ov ßatiihxov hat Sintenis in ovx ävvc>ijxov ver­

ändert, das dem Sinne nach passt, von den überlieferten Buch­

staben aber gar zu weit abliegt. 

Ich schlage vor: ov лайьг* Ixavov. Für diesen Gebrauch 

von Ixavog vgl. Plato Protag. p. 322 D: elg eywv latqixqv лоХХоьд 
Ixavbg Jdtokmg. Plutarch sagt also: ,Dass sich der Offizier per­

sönlich tapfer und tüchtig zeigte, hatte nach Cato's Meinung 
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wenig zu bedeuten und reichte nicht für alle aus, sondern jeder 

Soldat sollte es jenem gleichzuthun bestrebt sein. 

24) Phocion c. 23 (IV, 21, 11 Sint.). 

Holla õe $Qaövv0{iEV0V xal xoiind'Qoviog ev rcp дщкя rov 
ЛешrÜevovg о <J>o:y.mv * ,0t Xbyoi Gov, elnev, w f.leiqdxiov, шхам 
ximaQiTTOig ' fieyäXoL у do ovreg xal viprjXol xaqnovg ov (peqovütv. 

Die Vorliebe des Plutarch, zu einem Ausdruck gern noch 

einen anderen synonymen Begriff hinzuzufügen, ist bekannt. Hier 

aber scheinen die beiden Begriffe jieydXoi xal viprjXot (welche, 

wenn auch formell an Xoyoi angeschlossen, doch zwei cha­

rakteristische Eigenschaften der ai xvndqmoi enthalten müssen) 

eine reine Tautologie zu sein. Deshalb lese man xaXoi statt 

цеуаХои, was die aus Plutarch abgeleiteten Apophthegmata reguin 
et imp er. p. 188 D (Phocion 12) unverdorben erhalten haben: 
xaXol у do ovreg, ecftj, xal viprjXol xaonbv ovx e%ovtiiv. 

25) Phocion c. 30 (IV, 27, 16 Sint.). 
Tov õe MevvXXov õmqeav a vm xal yaqtiara õiõovrog dnexol-

varo, fii'jr exelvov \'AXeŠavõoov ßeXriova elvai arjre хгХ. 
Der Kommandant der makedonischen Besatzung in Athen 

hat dem Phocion doch wohl ein Geldgeschenk angeboten, nicht 
a b e r  e i n  Ge s chenk  und  Ge l d .  De sha l b  i s t  xa l  zu  s t r e i c h en .  
Vgl. Plut. Phoc. c. 18 (von Alexander): ro f.ievroL neol rwv XQV' 
judron' bjuoXoyov/Lievov ecnv, on õmoedv avraj хателеи ipev exarov 
rdXavra. Auch Amyot übersetzt unsere Stelle (ohne xat): Me-

nyllus luy envoyast de 1'argent en don. In den Apophthegm, 

p. 188 F (Phoc. 14) heisst es von derselben Sache einfach: Me­

vvXXov .... ym'jiiam rai Фсохйоп õiõovrog хгХ. 
26) Alexander с. 39 (III, 325, 23 Sint.). 
fJaoaevkovi fxev ovv rov Bayojov eõwxev olxov, ev ф Xeyerat 

rcov ne ol 2ov6a yjXuov raXdvrcov evoeÜqvaj, liiauduõv. 
Sintenis schlägt in der adnotatio critica vor, rwv neql 2ov<ta 

vor olxov und evQeü-Г/vai hinter 1цапогкп> zu setzen. Das letztere 
können wir uns zur Vermeidung des Hiatus gefallen lassen; die 

andere Umstellung aber scheint zu gewaltsam zu sein und nicht 

viel zu bessern, da der genitiv. partitivus rcov neol JZovöa in 

attributiver Stellung (!) zwischen rov Baywov olxov sehr auf­

fallend wäre. AVenn umgestellt werden soll, würde es sich doch 
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mehr empfehlen, wie Bekker (nach dem Vorschlage von Schmie­

der) und Koraes es tliun, TOV rveol 2ovöa hinter olxov zu stellen. 

Die Lesart TOJV mal 2ovöa bieten aber im kritischen Apparat 

der grossen Ausgabe von Sintenis nur drei Handschriften, wäh­

rend die übrigen TWV TTSQI žovctwv haben. Von dieser Lesart 
ausgehend vermute ich, dass Plutarch TWV KSQIGÖWV geschrieben 

hat, worauf auch der sogenannte Anonymus*) verfallen ist. Tfe-

Qi(j(j6g wird von Gewändern auch bei Plut. Philopoem. c. 9 (trjXov 

IAÜ-FJTAG ayarnaVTWV т-огттад**) und Мог. p. 615 D gebraucht; 
für die Verbindung fiiaziöiibv TOJV TTFQIO'O'WV verweise ich auf 

Plut. Lysand. c. 2 (по)лпеЩ yjuovia TWV 2txeXixwv) und Plut. 
Мог. p. 190 E (ifiäna .... TWV KOXVTEXWV). 

27) Sulla c. 14 (II, 435, 19 Sint.). 

Während Sulla Athen belagert, berichten ihm einige, sie 

hätten ein Gespräch von athenischen Greisen belauscht, in 

welchem diese unter sich auf den Tyrannen Aristion gescholten, 

dass er eine Stelle der Mauer nicht besser bewachen lasse, an 

welcher es für die Feinde leicht sei, einzudringen. Sulla über­

zeugt sich durch eine nächtliche Recognoscierung von der Richtig­

keit dieser Ansicht und nimmt so Athen ein. 

Ka.T£)j'j(f dri iiiv ovv ч) noXig exetöev, wg' AO-rjvafwv ol nqeoßv-

TaTOl StEfTVrjflOVEVOV. 

Diese Worte können in diesem Zusammenhang nur lieissen: 

,und die Stadt wurde wirklich von jener Stelle aus eingenommen, 

wie die athenischen Greise in ihren Gesprächen diese Eventualität 

besprochen hatten.' Man ändere also ol rrosdßmmm in ol ttqsö-

*) Ueber diesen Anonymus, dessen Notizen sich hinter den Frank­
furtern Ausgaben finden, vgl. Sintenis Excurs 1. zu Plut. v. Periclis (Leipzig 
1835) S. 269—97. Gegenüber der Ansicht, dass seine Lesarten nicht aus 
Handschriften geschöpft seien und bloss Konjekturen von verschiedenen 
älteren Gelehrten, besonders des Xylander, darstellten, weist 0. Th. Michaelis 
(de Plutarchi codice manuscripto Seitenstettensi. 1885 S. 15) darauf hin, 
dass nicht wenige Lesarten des Anonymus durch das Zeugnis des Seiten-
stettensis bestätigt werden. 

**) Hinsichtlich des <7 <7 oder тт ist zu bemerken, dass unser Text des 
Plutarch darin ohne jede Konsequenz verfährt; bald steht даХссбба (I, 14, 
20 Sint.), bald дссХслта (I, 14, 6), bald GeeactXiav (III, 159, 23), bald 
ОеттаХыу (HI, 159, 17); 7i£QiGo6g steht z. В. I, 88, 3 und 136, 31. 
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ß v r a i ;  denn es lässt sich kein Grund einsehen, warum Plutarcli, 

nachdem er oben von den nqedßvmi gesprochen, (ebenso Moral, 

p. 505 В '/rqsnßvTcüv nvcov), wenige Zeilen später von denselben 

Personen statt dessen den ungeschickten und unpassenden Aus­

druck ol nosüßinaioL hätte gebrauchen sollen. 

28) Alexander c. 45 (III, 330, 25 Sint.). 

EvievOev elg ri/v l/aqOix>)v ava'Qev'iag xal &хоЛа£т> TTOCUIOV 

ivedvGaw cr tv ßaqßaoixi/v GioXitv site ßovXofievog avrov dvvoixeiovv 

тоьд imyjnofoig voiioig, wg iiiya щод i^rjfi eo wGiv avd-QwTiwv то Gvvr\-
3eg xal b[i6<pvXov etc ammeiqd ng vcpeiro tfjg TCQOGXVVI'/Gewg avrq 

T o i i g  Maxe  da  G l  x i X .  

Plutarch vermutet dafür, dass Alexander die Kleidung der 

Barbaren anlegte, zwei Gründe; der erste ist, dass Alexander 

auf diese Weise sich den landesüblichen Sitten der Perser an­

bequemend diese seiner Herrschaft habe zugänglicher machen 

wollen; denn er habe den Einfluss nicht verkannt, den ,Gleich­

heit in Sitten und Abstammung' dahin auszuüben pflegten. Das 

letztere (6jaocpvXov) ist aber, wenn auch sonst richtig, in die­

sem Zusammenhang auffallend und unpassend; denn weder 

wird Alexander gehofft haben, durch Anlegung der persischen 

Kleidung den Persern einbilden zu können, dass er nun auch 

seiner Abstammung nach zu ihnen gehöre, noch kann Plutarch 

ihm einen solchen Unsinn zugetraut haben. Deshalb schlage ich 

vor, statt b^oyvXov — o/tSGTOXOV ZU lesen: Alexander legte 
die persische Kleidung an, weil beim Mangel von Stammver­

wandtschaft Gleichheit in Sitten und Kleidung das beste 

Bindemittel ist. 

29) Antonius c. 77 (IV, 416, 24 Sint.). 

Nachdem Antonius sich eine tötliche Wunde beigebracht, 

erfährt er, dass Cleopatra noch lebe und sich in ein festes, hohes 

Grabgewölbe eingeschlossen habe. Er verlangt, zu ihr getragen 

zu werden und wird, da Cleopatra die Tliüre nicht öffnen will, 

an Stricken von ihr selbst und zwei Dienerinnen emporgezogen. 

О võiv ixelvov XeyovGiv olxiooieoov yeveöd-ai ol Tcaqayevb/xevoi 

Э-еаца. Ileyvo/ievog у а о алцаа xal õva&avaTwv eiXxeio гад ydqag 

OQtywv elg ixeivrjv xal naqawiooi\uevog. 
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Sollte Plutarch sich wirklich so ungeschickt ausgedrückt 

h a b e n :  A n t o n i u s  w u r d e  b l u t b e f l e c k t  h i n a u f g e z o g e n ,  i n d e m  

e r  s e i n e  H ä n d e  n a c h  C l e o p a t r a  a u s s t r e c k t e  u n d  i n  d e r  L u f t  

hing? Nein, man streiche xat, damit naQaiooqovfievog dem 

anderen Participium ootycov untergeordnet werden kann: ,An­

tonius wurde hinaufgezogen, indem er, noch in der Luft schwebend, 

bereits seine Hände verlangend nach Cleopatra ausstreckte.' 

30) Caesar c. 29 (III, 393, 31 Sint.). 

Pompejus fordert die Legionen zurück, die er dem Caesar 

geliehen und dieser entlässt sie mit reichen Geschenken; die 

Offiziere aber, die sie dem Pompejus zuführen (im Leben des 

Pompejus c. 57 führt Plutarch namentlich den Appius an), be­

wirken durch falsche Berichte über die Stimmung im Heere des 

Cäsar, dass Pompejus seines Sieges gewiss die Macht des 

Gegners geringschätzt. 

noixm'jiov eXmöi x.evatg d'iscfOewav, a>g no'jovtiizvov vrco тг\д 

Kaitiaqog бтоатшд xal та fiiv ivTavüa 6tä (pd-ovov тсоМшад 

VTcovkov [Aofag tyovta, trjg Je ixel övvdf,ie(og hmurjg vrcaqyov&qg 

ai>uõ xav [.lovov imeqßäXoritv dg \TcaHav ev&vg töouevqg тсоод exeivov. 

Allgemein fasst man tyovra (auf По а тс i", tov bezogen) = хате-

yovTa im Sinne von continere, behaupten, in seiner Macht haben 
und darnach übersetzt z. B. Eyth : ,als hätte Cäsar's Armee die 

grösste Sehnsucht nach ihm; hier zu Rom hindere ihn freilich 

die Eifersucht in dem innerlich erkrankten Staate, Herr zu 

werden, aber dort drüben dürfe er die Armee nur in die Hand 

nehmen; schon beim ersten Schritte nach Italien werde sie auf 

seiner Seite stehen.' 

Gegen diese Auffassung sprechen folgende Erwägungen. 

Erstens war es gar nicht richtig, dass Pompejus in Rom schwer 

festen Fuss fassen könne; denn dort gebot er unbestritten und 

hatte die Staatsgewalt vollständig in seiner Hand. Zweitens lag 

es, selbst wenn es anders gewesen wäre, doch nicht im Interesse 

und auch nicht im Charakter der Schmeichler, ihm diese unan­

genehme Wahrheit so offen in's Gesicht zu sagen, sondern, wie 

sie ihm zu Gefallen die Stimmung in Cäsar's Heer absichtlich 

falsch darstellten, so werden sie ihm seine eigene Stellung in 

Rom nur dargestellt haben, wie er es gern hörte. Viel wahr­
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scheinlicher ist also, dass sie ihm einredeten, seinen Plänen stehe 

nichts im Wege, da hier in Rom alles innerlich morsch und dem 

Z u s a m m e n b r u c h e  n a h e  s e i  u n d  d o r t  i m  H e e r e  d e s  C ä s a r  a l l e  f ü r  

ihn begeistert seien. 

Dieser Sinn ergiebt sich uns, wenn wir statt <p&ovov vielmehr 

(p&oQov lesen (der Paris. 1678 bietet cpöoQOv) und die Worte та 
evtavda fxohg tyovra als Accus, ab sol. fassen. 

Das Masculinum cpd-oQog findet sich auch bei Plut. Marceil. 
c. 15 u. 16 und Dion с. 44. "Eyw = ävTeyw steht bei Horn. II. 5, 

492; 12, 433; 13, 679 und ist nicht auffallender, als im Deut­

schen : sich kaum halten = sich kaum aufrecht halten. 

Dass nicht, wie im folgenden (Trjg õvvdaecog . . . гтгаоуогЩо) 
der Genit. absol. gewählt ist, erklärt sich durch das Streben 

nach Deutlichkeit, da TWV [.itv ivtavda auch als Masculinum ge­

fasst werden könnte. 

31) Agesilaus c. 16 (III, 160, 3 Sint.). 

Twv Se (I>ao(ta?j,mv nqodxEifievwv a vtm xal xaxovvmv то бгоа-

Tsvtia, TzevTaxoöioig innevtiiv Hiißa/Mv xeXevöag övv aim» xal тqeipa-

[isvog eöTYjöe тоблаюг vno тш NaoOaxw). 

Gegen die Verbindung m-vTaxoaiotg ITCTTSVÖLV xefavtiag lässt 

sich das gewichtige Bedenken erheben, dass Plutarch noch 

durchweg xelevw mit dem Accusativ verbindet. Die zwei Stellen, 

welche Wyttenbach in seinem lexicon Plutarch, für den Dativ 

anführt, sind von Sintenis beseitigt und zwar Pericles 33 p. 170 A 

nach Handschriften und Titus Flamin. 20 p. 380 D nach einer Kon­

jektur, durch welche zugleich ein unerlaubter Hiatus fortgeschafft 

wird. Dazu kommt Alex. 41 p. 689 A, wo Sintenis xdxeivov 

ixsXevöe д-voat vorschlägt, dann Antonius 77 p. 951 E, wo Steg­

mann mit Recht Exe/levöev aqaadat тоЬд гщобтад verlangt und 
Moral, p. 458 A, wo Stegmann aroanohrjV fx&v bxeXevGe konjiciert. 

Deshalb muss, da diese Stellen gegenüber den zahlreichen 

Fällen, wo Plutarch xeXevw uvd sagt, garnicht in Betracht 

kommen, auch an unserer Stelle Abhilfe geschafft werden und 

zwar dadurch, dass das Komma hinter innevdiv gesetzt und vor 

övv avm der Artikel rovg eingefügt wird: (Paoaalmv xaxovvmv 

то <JTQ(XT£v tua TTEVTaxodmg iTinevdtv, qißa/Mv xsXevdag <Сто v g^> övv 

2 
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avrcõ xrX. Vgl. Xen. Ages. 2, 3 лацале/ллеь rovg а^кр avrov 
ца/J evqwörovg ьллёад кг).. 

Für die Entscheidung, ob es sich um 500 Reiter der Phar-

salier oder des Agesilaus handelt, bietet Xenophon's Darstellung 

dieses Ereignisses (Ages. 2, 2 ff. = Hell. 4, 3, 2 ff.), aus welcher 

Plutarch einen Satz fast wörtlich entlehnt hat, keinen Anhalt; 

Plutarch verdankt die Zahlangabe einer zweiten Quelle.*) 

32) Dion с. 4 (V, 4, 5 Sint.). 
Dion, dessen Seele sich an der Platonischen Philosophie für 

alles Ideale begeistert hat, glaubt in jugendlicher Naivetät, dass 

es auch dem Dionysius ebenso ergehen werde und bewegt ihn 

darum, den Mann zu hören. 

(z/tcor) ktäovdaös xal diengdZaro noLTjüdfievog GypXryv avrov 

(seil. JLOVVÖIOV) tvmystv IIXdmvL xal äxov&ai. 

Reiske vermutet лощ&щ&оу = cum Piatone congredi, qui 
scholae (h. e. lectionis) copiam fecisset. Schäfer hält die Ände­

rung für überflüssig, weil Jtwv елоьг^аго dyob/v einfach heisse 

jCuravit ut Plato scholas h ab er et.' 
Für /Vorlesungen halten' findet sich allerdings б у оХад  Xe -

ye iv bei Arrian, unser o'yoXrv лоьеТйЭаь heisst aber ,sich die 
Musse nehmen, sich die Zeit gönnen'. Es ist also gewiss, wie 

auch Bekker in der adnot. crit. zweifelnd vorschlägt, noirfidfiEvog 

in лOLTjödfievov zu ändern d. h. Dion setzte es durch, dass 

Dionysius sich die Zeit nahm und einer Vorlesung Plato's bei­

wohnte. So hat es auch Amyot aufgefasst, wenn er übersetzt: 

il fit tant, que Dionysius estant de loysir fut content devoir 

Piaton et l'ouyr parier. 

33) Caesar c. 56 (III, 417, 25 Sint.). 

II de fieydlq fidtyri jiEol nohv öwetirrj Movvdav, kv fj Kattiao 

Exd-XißofiEvovg oQwv rovg eavrov xal xaxtõg avreyovrag eßoa did rcõv 

*) Stegmann, krit. Beiträge zu den Moralia des Plutarch. Progr. Geeste­
münde 1886 S. 23 glaubt schon durch Streichung des xat die auffallende 
Konstruktion zu beseitigen, da dann der Dativ zu TQSipduevog zu ziehen 
wäre (?), will aber noch lieber k^ißaXüv bis v.al streichen, weil die Worte in 
der Parallelstelle (Apophth. Lac. p. 211 F) fehlen; dies beweist aber nichts, 
da der Kompilator im allgemeinen die Tendenz zeigt, den Wortlaut des 
Plutarch zu kürzen. 
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orcXwv xal TWV та£Еwv dtaOmv, ei (xn]dev aldovvrca Xaßovrag 

avrov kyyeiQidcu тоьд naiöaoloig. 

So lautet die Ueberlieferung, während Reiske (leider ohne 

weitere Erklärung) Xaßovreg vorschlägt, was Sintenis in seiner 

grossen Ausgabe noch mit dem Urteil ,perperam' abweist, dann 

aber nach dem Vorgang von Bekker später in seine kleinere 
Ausgabe aufgenommen hat. 

Es ist nicht einzusehen, aus welchen Gründen der sonst so 

konservative, ja oft zu konservative Sintenis hier diese Änderung 

der Ueberlieferung für nötig gehalten hat, welche, soviel ich 

sehe, nicht nur unnütz, sondern auch total verfehlt ist. Denn 

die überlieferten Worte geben, wenn wir hinter aldovvrat ein 

Komma setzen und Xaßovrag — iy/ßiotaai als abhängigen Heische­

satz fassen, den befriedigenden Sinn ,wenn ihnen denn alle 

Scham abhanden gekommen sei, so sollten sie ihn ergreifen und 

den Knaben (seil. Pompejus' Söhnen) ausliefern'. 

Ändern wir aber Xaßovrag mit Reiske in Aaß ovreg, so ist 

doch nur zu übersetzen ,er schrie, ob sie sich nicht scheuten, 

ihn zu ergreifen und auszuliefern', wobei der ganze Sinn der 

Worte an Kraft verliert und speciell Xaßovreg geradezu störend 
wirkt. 

34) Cato minor c. 61 (IV, 95, 12 Sint.). 

Nach der Schlacht bei Thapsus wird in der unter Vorsitz 

des Cato stattfindenden Beratung der Pompejaner in ütica auch 

der Vorschlag gemacht, die Sklaven freizugeben und zu bewaff­

nen; die anderen stimmen demselben bereitwillig bei, aber bei 

den in Utica anwesenden dreihundert römischen Rittern findet 
der Vorschlag weniger Anklang. 

Twv de TQiaxotiiwv, are drj rcXwnxwv xal davELönxwv äv$Qw-

TTwv xal то nXeitirov ev тоьд olxecaig rrjg oialag eyovrwv, ov noXvv 
ol Kdrwvog Xoyoi yqovov hfifieCvavres e^eQqvTjaav. 

Diese dreihundert waren also (vgl. c. 59), wie soviele ihrer 
Standesgenossen in allen Provinzen, hier in Utica als publicani, 
Staatspächter und Banquiers, ansässig und es ist bekannt, dass 

die publicani eine Masse von Unterbeamten, welche Freigelassene 

oder meist Sklaven waren, unterhielten; vgl. Cie. pro leg. Man. 6. 
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Was bedeutet nun äv^Qcorcoi nXmcxoi? An den Stellen, wo 

лХшьход sonst vorkommt, bezeichnet es einen seetüchtigen und 

seebefahrenen Mann, vgl. Athen. 1 p. 9 D Фаьахед тсХотхштатос, 
Plut. Мог. p. 27 В (ebenfalls von einem Phäaken), Moral, p. 630 C, 

(Plato) Axioch. p. 368 B. 

Wie wenig diese Bedeutung eines kühnen Seefahrers hier in 

diesem Zusammenhang auf unsere in Utica ansässigen römischen 

, Geschäftsleute passt, ist klar, zumal da man hier neben davei<fn-

XOJV einen zweiten Ausdruck der Geringschätzung erwartet. Wenn 

nun die Uebersetzer des Plutarch es mit Rheder, Grosshändler 

haben wiedergeben wollen (Amyot: marchans traffiquans sur la 

mer), so ist dagegen zu sagen, dass diese Bedeutung nach dem 

Obigen eben nicht in dem Worte liegt und dafür gewiss von 

Plutarch das gewöhnliche Wort цтоцод gebraucht worden wäre. 

Da ferner feststeht, dass diese Leute publicani waren, so 

erwartet man einen dahin zielenden Ausdruck und den finden 

wir in TEXWVIXOL Wie Plutarch von den publicani in der vita 

Luculi. c. 7 sagt: Arffav . . . сиро цуга nadyovaav vrcb cPa>/iaixwv 

dctveiürcov xal rel ooveov, so sagt er hier von denselben Leuten 

геЯ tovLxalv xal davELüTix cov CCV&QWJTWV. 

War erst TS fälschlich als ТС gelesen, dann ergab sich die 
Änderung von -nxcov in -TIXCOV von selbst. 

.5: «3 — 



II. 

Kritische und exegetische Bemerkungen 
zu 

Pseudo-Plutarch's Apophthegmata. 

Der Text der verschiedenen Apophthegmensammlungen, die unter 
dem Namen des Plutarch gehen, jetzt aber als Kompilationen 

aus seinen Schriften (vermehrt aus anderen Quellen) erkannt 

sind, befindet sich in einem äusserst verwahrlosten Zustande. 

Wyttenbach (Oxonii 1795—1830) hat sich besonders um den 
Nachweis von Parallelstellen verdient gemacht, den Text aber 
fast ganz unberührt gelassen und nur dann und wann wagt er 

im kritischen Apparat oder nachträglich in den animadversiones 

zögernd eine Änderung vorzuschlagen, die gleich in den Text 

hätte gesetzt werden sollen; selbst, wo die Parallelstellen oder 

Vermutungen von früheren Gelehrten oder die von ihm wieder­

abgedruckte lateinische Ubersetzung des Xylander das Richtige 

bieten, lässt er die Verderbnis im griechischen Text unver­

ändert stehen. 

Die Ausgabe von Fr. Dübner (Paris, Didot. 1841) bedeutet 

kaum einen Fortschritt für die Kritik, da er zwar manches aus 

Pariser Handschriften aufgenommen, sich aber die Angabe der 

varietas lectionum, sowie die kritische Durcharbeitung des Textes 

erspart hat. 
Auch die anderen Gelehrten, die an Plutarch's Moralia Kon-

jekturalkritik geübt haben, wie Cobet, Madvig, Herwerden etc. 

haben die Apophthegmata meist beiseite liegen lassen. 

So ist es denn nicht schwer, eine grosse Zahl von Stellen 

nach den Parallelstellen in Plutarch's echten Schriften oder nach 

dem Sprachgebrauch kritisch zu verbessern oder auch richtiger 

zu interpretieren, als es bisher geschehen. 
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P. 174 В (Orontes): Ogovxyg 6 ßatfiXewg Aoia£eq'<~ov yatißoog 

ащисс neoinedojv õi oqyijv xal xaxayvwö&elg ecjq xxi. 
Es liegt zu tage, dass die Phrase ÖL OQYRJV — iratus, im 

Zorn (vgl. Plut. Arat. 1043 E; Plato Phaedr. 257 A), hier auf 
Orontes bezogen, unlogisch und falsch ist; trotzdem ist nichts zu 
ändern, sondern diese Stelle als ein weiteres Beispiel anzusehen 

für die nachlässige, unbedachte Art des Sammlers unserer 

Apophthegmata. In seiner Vorlage stand gewiss dV oqyrjv bei 

einer aktiven Konstruktion, etwa *Адха%eqt-Tjg avxov dxi/лш neqie-
ßaXev (vgl. Diodor. XV, 11), was er dann nach seiner Gewohn­

heit änderte, ohne die dadurch entstehende falsche Beziehung 
von di1 ooyijv zu bemerken. *) 

p. 174 С (Memnon): JEyca ae, eins, xqecpw iiayoviievov, а XX' 
ov Xo iõoqovf.ievov AXe^dvöqcp. Man lese, um die nötige Con-

cinnität in den beiden Participien wiederherzustellen: Xoiõogq-
tio/Lievov. 

p. 175 D (Dionys, maj. 1). Unzweifelhaft ist statt /LIWQO-

XoyeTg zu lesen ^(aqoXoyrjdeig, wie es in der lat. Übersetzung 

des Xylander auch richtig gefasst ist: Morologus eris i. e. stultas 
orationes habebis. 

p. 178 A (Philipp 12): Tev6<ievog õe xqixrjg öveiv novrjQoov, 
exeXevde xov [iev (pevyeiv ex Maxeõoviag, xov õe sxeqov, õwr/.eiv. 

Man lese vielmehr xov õe <Zxov~> ereoov õiwxeiv. 
p. 182 С (Antigon. 9): Ma о dv о v xov aõeXcpov õiy.TjV eyovxog, 

a^iovvxog õe xi)v v.qiaiv avxw yeveadai v.at' oir/.lav 1'Eaxai fiev ovv, 
eiTcev, ev xfj ayoqa -/ai ndvxcav axovovxoov, ei ^rjõev dõixov^evJ 

*) Weitere Beispiele seiner Flüchtigkeit und Ungeschicklichkeit fin­
den sich: 

1) p. 200 A (Scip. min. 4), wo bei t/.aXovv die wichtige Bestimmung 
fehlt, dass sie ihn zur Bewerbung um's Consulat aufforderten (Xylander: ad 
summam rei gerendae populus eum voeavit). 

2) p. 200 В (ib. 7), wo durch kein Wort angedeutet ist, dass Scipio 
nur seine Sklaven oder Freigelassenen daran hinderte, sich durch Kriegs­
beute zu bereichern. 

3) p. 201 F (ib. 22), wo in unbedachter Eile bei avyxXvötov avdoiomov 
das regierende {foQvßog (vgl. Polyaen. 8, 16,5) weggelassen ist, da das 
vorangehende dXaXayuog dazu gar nicht mehr passt. 

4) p. 210 A (Ages. 18), wo der Satz utgre. fxovog del yorjd&ca xcüg 
WQaiq mit wenig Geschick aus den Worten des Plut. in der vita Ages. 14 
p. 603 D gekürzt ist. 
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Sowohl Wyttenbach als auch Diibner bieten unverändert die 

Übersetzung des Xylander, die auf einem seltsamen Missver­

ständnisse beruht: Si culpa, inquit, vacamus, disceptetur in foro 

et cunctis auscultantibus. Das Richtige lautet, da el /.irjõev äõi-
xovfiev eine von ä/.ovovmv abhängige Frage ist, vielmehr: der 

Prozess soll auf dem Markte verhandelt werden und alle hören, 

ob wir nicht ein Unrecht gethan haben. 

p. 183 A (ib. 18): О õe naoaXaßmv rov MiS-Qiödrqv о Jrj-

Iarjrqiog xrX. 
Die Worte о Лгцлцтцюд sind neben dem oben stehenden о õe 

unmöglich und als Glossem zu streichen. 

p. 183 В (Demetr. 1): 'Emxrjqvxevtfafievojv õe mv rPoõkov xal 
(psLöaö&ai rov mvaxog naqaxaXovvrcav есрт] [läXXov rag rov naxqbg 

elxovag /'/ rrp yqa(p)v exelvrjv õiay&eiqai. 
Man schreibe: /uäXXov <Z«r> rag xrX. Vgl. Plut. v. Demetr. 

22 p. 898 E. 
p. 185 С (Themist. 7). Statt õi avrov ist zu schreiben dV 

avrov. Vgl. Plut. v. Them. 18 p. 121 В. 
p. 186 E (Alcib. 4): JEX0xuv õe em Ovoag TOV IleqixXeovg xal 

TtvD6[isvog avrov fir] 6yoXaQeiv, aXXa tixoTcetv, олсшд anoõojöei Xoyovg 
'Ad-rjvaioig' ,Ov ßeXnov, ecprj, üxoneiv yv, от.mg ц>) ovx anoõojaei;' 

Wyttenbach tilgt in seinen animadversiones nachträglich das 

ov. Besser ist es nach Anleitung der Parallelstelle bei Plut. v. 

Alcib. 7 p. 194 E fir/ zu streichen und zu schreiben: отсщ ovx 

änoõojöei. 
p. 186 E (ib. 5): Ka.Xov/ievog õe era xqldiv x)avanx))v vno 

mv 'Ad-rjvaiojv äno žixeXtag exqvxpev eavrov emojv e v ц D iq elvai rov 

õtxTjV e'xovra £rjreTv anocpvy^v e£ov qvyelv. 
Die von Wyttenbach nachträglich aus Aelian v. hist. 13, 38 

gewonnene Verbesserung änocfvyelv statt änoyvyriv hat Diibner 

mit Unrecht nicht in den Text aufgenommen. Von beiden ist 

aber übersehen, dass, um diesen Satz überhaupt konstruieren zu 

können, zuvor evrßhi in evvp)eg korrigiert werden muss; vgl. 
Aelian ib. 

p. 188 D (Phocion 12): Катою'}Т;.1 evwv õe TOJV nqojrojv xal 
rijg TcoXeojg evayyeXia tyvovtiyg vqojrrß)e(,g, el ravra iföeXev avrm 

nenqä%$ai xrX. 
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Man schreibe tavta rfieXev <Cav^> avtw xtX. Vgl. Plut. v. 
Phoc. 23 p. 752 A. 

p. 189 E (Lycurg 3): 'ExeXeve de tag olxiag noieiv ало леХё-
xecog xal лоштод /uovov ' alti^vveöd-ab у ao elg olxiag Xitäg ёхлш-
цага xal dtqoõfx ara xal rqaneQag noXvteXelg eltiyeoovrag. 

Statt alöxvvEGÖai ist alti%vv elti&ai zu lesen: ,denn so, meinte 

Lycurg, würden sich die Spartaner schämen u. s. w. 

p. 193 F (Epamin. 20): Man setze hinter ti ovv ein Frage­

zeichen; in der latein. Uebersetzung richtig: ,quid tum postea? 

an gemit Antigenidas etc.' Vgl. Apophth. Lacon. 210 E (Ages. 27). 

p. 194 E (Pelopid. 6): Xaqtv, elnev, e%eiv 'AXe'gdvdqcp ' ле-
ле'ьцагаь у aa ёavrov vvv fxdXtcSta ov fiovov nqbg noXeiiov dXXä xal 
nqog xhlvarov evüaqöoõg ё)(ovtog. 

Statt лелещагаь schreibt Wyttenbach richtiger лыreiQccö&ai, 

doch auch dies ist in лелеьца G&at zu korrigieren. 
p. 194 F (Fabric. 1): räiog (fiaßocxiog z>)v vno IlvqqovrPtoiiau»v 

rjttav ль'хЬщел'од Aaßi/jvco elnev ,llvooog, ovx ' Нлелоопт ̂ Pojiiaiovg 
vevLxrjxaöLV.' 

Schon längst ist bemerkt, dass Labienus statt des richtigen 

Laevinus (Aaißtvog) steht. Viel wichtiger aber ist es, endlich 

den falschen Dativ in diesem Namen auszumerzen und das Wort 

dann zur oratio directa zu ziehen; man lese also: ,Aaißivov, 

elnev, Jlvqqog, ovx ' Нлешштал cPcof.iaiovg гт/^хасЛг.' Vgl. Plut. 
v. Pyrrh. 18 p. 394 C. 

p. 196 A (Fab. Max. 7): "Hdrj de nqeößvieqog cor, vnatevovtog 

tov vlov xal %ощши^огпод ev örjftoßiq) тгоЯЯсиг naqovtüov, ävaßäg 

i(p "ллог лдоуеь. 
Die von Wyttenbach nachträglich aus der Parallelstelle bei 

Plut. v. Fab. 24 p. 188 A entnommene Verbesserung nqodfiet 

statt лдоуеь hat Dübner wiederum nicht beachtet. 

Aus derselben Parallelstelle hätten aber beide auch die not­

wendige Änderung E(f Хллог entnehmen können. 

p. 198 С (Aemil. Paul. 8): Tat de yaiißqw Tovßeqojvi qidXrf» 

äqyvqäv, bXxiJg лёте hrqmv, aqiarelov tdor/.e. Kai tov to (paßt 

лдо)Г№ elg tov Al in Xi orv olxov eiaeXüelv xei^rjXiov dqyvqovv. 

Statt oXy.fjg ist bXxiqv als accus, limit, herzustellen, vgl. Plut. 

v. Aemil. Paul. 28 p. 270 E. Im folgenden Satz ist natürlich 
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Jl/MXiwv in AlXiwv zu ändern; der Schwiegersohn des Aemilius 

hiess P. Aelius Tuber о. 
p. 198 F (Cato maj. 10): ПоХХcor de UQOJV aviörafievovg ävdqt-

dvTag ',E[xov de, ёсрц, eqonäv ßovXo/iai ца/J.ov tovg av&Qwnovg, dta 
n avdqiäg ov xelmi Kcttmvog i) dt,« %i xeirai.' 

Da ei.wv zu eoonüv (etwa = neql eiiov) unmöglich konstruiert 

werden kann, so kann es nur zu ävdqiag gehören, vgl. Plut. v. 

Cat. 19: [läXXov ßov/мцса nvvd-äve6#ai nvag, dta n /лог avdqic g 
oi) xetrai хтХ., dann aber ist Kdtwvog als Glossem zu streichen. 

p. 199 A (ib. 19): Tag xaXäg noa^eig eXeye der xaraXa/ißd-

VELV Xoyovg xaXovg, Tva /и) тгд do^qg атсоооеозШк 
So lauten die Worte bei Wyttenbach*), der in den Anmerkungen 

vorschlägt Xoyoig xaXoig zu lesen und zu erklären: bene facta, 

sicuti fructus arboris, ne a gloria defluant ас pereant, occupanda 
et vincienda sunt bene dictis. Das Bild aber vom Baume des 
Ruhmes, an welchem die Heldenthaten wie Früchte hängen, wohl­

befestigt durch Lobgedichte, scheint seltsam und bedenklich. Ich 

glaube, dass Xoyovg xaXovg richtig, änooqmdiv aber aus an о q OJ-
öiv verderbt ist und fasse xamXa/ißdvo) im Sinne von ,erreichen, 

erhalten' — xvyyareo. Cato sagt also: die Heldenthaten müssen 

Dichterlob erhalten, damit sie nicht des Ruhmes ermangeln. 

Denselben Gedanken hatten die Spartaner, wenn sie vor der 

Schlacht den Musen opferten vgl. Apophth. Lacon. 221 A (Eu-

damid. 10): еоогщдеъд de, nvog evexa nqo TWV xivdvvojv та ig Mov-
acag (KpayiaQovaiv' c,'Onwg, ещ, ai поа^еьд Xöywv ayad-wv rvyyavwtiiv? 

p. 199 С (ib. 24): Statt änodwßeiv oi' nao amcor schreibe 

man änodwdeiv ov naq avTWV und statt TOVg dnrfcr^ievovg —• rovg 
änaiTov^ievovg. Уgl. Plut. v. Cat. 10 p. 341 F. 

p. 200 E (Scip. min. 13): ^ExneiK/O-evia dtavTov vno щд 

ßovXrg TQLTOv xtX. 
Im Kommentar von Wyttenbach vermisst man eine Erklärung 

von TQLTOv. Es steht hier in der Bedeutung ,selbdritt, mit zwei 

*) Bei Diibner stellt: tag y.a/.äg тгоа^ид elsys öetv y.araXau ßccveiv 

ngd§£GL 7.аXaig хтХ, was auch Xylander seiner Uebersetzung zugrunde 
gelegt hat: honestas actiones — confirmandas esse aIiis honestis actioni-
bus. Diese (wenn auch durch Handschriften (?) bezeugte) Lesart sieht mehr 
wie eine verfehlte Emendation aus, bei welcher der Anstoss in ctnooobcooiV 
nicht gehoben ist. 

2* 
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anderen', was gewöhnlich Tqkog amog heisst. Scipio bereiste 

nämlich im Auftrage des Senats zusammen mit Sp. Mummius 

und L. Metellus Ägypten und Asien. 

p. 201 С (ib. 17): Мещиою õe nvog yjXu'.qyov Xaß cor vno'Qvyia 

xpvxrr^qag õiaXtöovg паоахоцьСогча xal OrjQixXeiovg , JEiiol ;iev, elnev, 
щьщад rqidxovra xal rjj narqtõi, балтш õe TOV ßiov anavta тоюгтод 
wv йущбтоу пепощхад бе avrov.' 

Dazu sagt Wyttenbach: quare triginta dies? non est dubi-
tandum, quin temporis rationem diserte reddiderit Plutarchus in 
Scipionis vita, e cujus contextu haec decerpta sunt. Doch auch 
ohne die für uns verlorene vita Scipionis können wir uns die 

Zahl von 30 Tagen erklären. Sie hängt offenbar mit der be­

kannten Sitte zusammen, dass die Militärtribunen abwechselnd 

so kommandierten ,dass für zwei Monate zwei alle Tage sich 

ablösten und jeder also im Jahre zweimal auf zwei Monate (oder 

eigentlich nur auf dreissig Tage) an die Reihe kam' Lübker 
Reallexikon s. v. dux. 

p. 202 В (Marius 3): 'Enel õe Aov6iog о aõeXyiõovg, avrov 
то õe vre gov vnarevovrog, eßicc£e то mv iv O'JQU бтдате vo^evwv nvä 
6vof.ian Tqeßwviov xrX. 

Statt 6TQaTevo[,ieva>v lese man бтqarevo^ievov. 
p. 203 В (Pompej. 1): Neog õe wv, navra.na.6L rfj 2vXXa це-

QLÕL 7iüo6edrjxev avrov. 
Im griech. Texte, wie in der Ubersetzung von Xylander 

(totuni se Syllae partibus addixit) ist na.vrana.6i zum folgenden 
gezogen, während es doch unzweifelhaft zu veog wv gehört, vgl. 

Plut. Cato maj. 2 (XO/JLLÕfj [xeiqdxiov wv) und Pomp. c. 3. 
p. 205 В (Cie. 10): Ka.6rov õe IJomXXiov (wahrscheinlich 

P. Cotta) vofiLxbv elvai ßovX6[ievov, ovra õe äfia.O-fj xal äyvrj, пообе-
xaXeiTO fiaqrvqa nqog nva õlxifjv ' elnovrog õe exetvov firjõev yt,vw6xeiv 
, Oieu ya.Q Хбоуд, eine, neql TWV V О /Л t [i СО v епеоаутабЭ-аь.1  

Da die Quelle dieser Anekdote (Plut. v. Cie. 27 p. 874 A) 
die Lesart neql vofxixwv bietet, liegt es nahe, auch hier vo/iixwv 
statt vofiL/nwv herzustellen. Doch ist die Möglichkeit nicht aus-

zuschliessen, dass der Kompilator absichtlich den Ausdruck ge­

ändert hat, da го/и/л cor an sich nicht falsch ist, vgl. Plut. Romul. 
p. 25 В (et-Tjyrjrdg те TWV vo/uiioyv). 
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p. 205 F (Caesar 1): Faiog Katdaq .... neqie?тебе netqatalg ' 

xal nqmtov fiev ahrftelg doyvolov nXrj&og.... dtnXdtiiov юцоХбугре 
dootfeiv. ''Етге/га (foovqovfxevoQ, cog övvfjye tä уогщага, nooöerarrev 
rfivytav amm naqeyeiv хоцшцего) xal öiconäv. 

Das unverständliche cog ist natürlich in ecog zu korrigieren, 

p. 206 С (ib. 8): 'Enel de Iloixnrfov (pevyovtog im ÖäXatrav 

ex tfjg cPo)fi7jg xal MeteXXog enaqyog wv tov rafieiov ßovXS/ievov 

avtov yqrjfiata Xaßeiv ixooXve xal to tafieiov anexXeiöev, r netXrfiev 

dnoxtevELV avtov. 

Man streiche xal vor MeteXXog. 

p. 206 F (August. 1): Kalöaq о nqwrog emxXrj&elg Seßaötog 

en fiELQccxLOv cov Ävrcoviov ctnrjtei dtõyjXtag nevtaxoöiag fivqiddag 

tov nqonov Kafäaoog сvatoetteviog, ix trjg olxiag dg nqog avtov о 

Avmviog fiettjveyxev. 
Um Sinn und Ordnung in diese Sätze zu bringen, müssen 

wir das Belativum ctg eine Zeile früher hinter (ivqtddag stellen. 

p. 207 D (ib. 9): Todipag de tov neql toov fioi/mv vofiov, iv 

w diojoKjiat, noog del xotvetiOai rovg iv alnaig yevofievovg xal noog 

del xoXd^etiÖat rovg äXovtag, elra nqotineüwv vn oqyfjg rov im 

lovXia tfj S-vyaiql diaßeßXrjfievov veavidxov ervnte talg yeqdtv xrX. 

Wenn Herwerden die Worte iv alnaig beanstandet und iv 

alny vorschlägt, so beachtet er nicht, dass der Plural in dieser 

Phrase nicht selten ist, vgl. Plut. Phoc. c. 31 und Wyttenbach 

ad Plut. Мог. I. p. 119. 
Die Worte nqoöneöwv vn' oqyfjg übersetzt Xylander: in ado-

lescentem iratus irruit. Dann müsste man aber doch rm veavitixcp 

erwarten. Einen viel besseren Sinn erhalten wir durch die Ände­

rung nqoneooov d. h. er liess sich von seinem Zorn hinreissen, 

vgl. Plut. Cie. 873 В (о vm Xeyetai nqonerfelv vn' oqyfjg о Ktxeqwv). 
Nachträglich finde ich bei Hutten die Notiz, dass schon in 

der Aldina nqonedoov zu lesen ist. 

p. 210 E (Ages. 27): Zu iteXeite muss die Partikel äv hin­

zugesetzt werden. 

p. 212 D (ib. 53): Die Parallelstelle bei Plut. v. Ages. 20 

p. 606 F, aus welcher unsere Anekdote geschöpft ist, zeugt für 

die notwendige Änderung пцшеб&аь statt enetöai. 
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p. 212 F (ib. 57): Eneõelxvvro vo/it&v execvov äо'£ал iivbg 

<fd0(pQ0Vt]0E(X)S. 

Man lese ägfeeiv statt aq^ac, vgl. Pint. v. Ages. 21 p. 607 D. 

p. 213 D (ib. 68): JixuQovrog õe nva õlx^v avrov xal тоv 
[i£v xarrjyoqov ev elqrjxorog, rov õe anoXoyovfievov yew/.tog, Xeyovrog 
õs nqog ехабтa AyyoiXae, õel rov ßatiiXea rolg vofwig ßorjdelv' ,Kal 

t)]V olxiav, ecpVj, si rig бос õie6xanre xal то tfidriov el dtprjqeiro, 
nqo6eõeyov av rov olxoõofiov r\ rov то 1/латш> vepdvavra emxovqij-

aeiv 6oi; :  

Die Übersetzung von Xylander: putasne architectum ant 

textorem tibi opem laturnni fuisse? ist ungenau und eben­

daher rührt die Klage von Wyttenbach: nec hujus comparationis 

ratio satis apparet, credo quia ex historiae nexu avulsa est. Nec 

Erasmus satisfacit interpretando ,subindicavit, regem esse veluti 

legum architectural nec convenire, ut is opituletur ei, qui contra 

leges aliquid admiserit.' 

Die Sache ist aber ganz klar: der Angeklagte führt seine 

Sache sehr ungeschickt und weiss nur immer zu wiederholen 

,0 Agesilaus, du musst als König den Gesetzen zu Hilfe kom­

men.' Darauf antwortet ihm dieser ganz treffend ,Nein, des 

Königs Sache ist es, das Gesetz festzustellen; das vorhandene 

zu deinen Gunsten anzuführen und zu benutzen, wäre deine 

eigene Pflicht und Schuldigkeit; denn würdest du wohl, wenn 

dir jemand dein Kleid raubte, erwarten, dass der Mann, der 

es gewebt, dir Hilfe bringen werde, selbst aber die Hände in 

den Schoss legen?' 

p. 214 В (ib. 73): Statt nqo6eXd-wv elg то õr^wöLOv lese man 
nqoeld-cov хтЛ. Vgl. Apophthegm, regum et imper. 191 0 
(Ages. 10): nqoelS-dbv elg то /лебог. 

p. 214 E (ib. 77): 'Enel õe rovg naq атф naqa6r)j бебЗ ас 

fxeXXovrag eowa õe õi, спад rov ernennet xtvõvvov õcä то mv noXetimv 
nXrfiog . . . . noo TV g паоали&ок eyvea n о о ') v а >' б e б') а ь äövvei-
õ))T(og wig tcXXoig xal enl ttjV äqidreqäv vne6rqcoiievrj rfj yeioi vcxtjv 
7tqo6eyqaxpe (also HKIN). Aaßehv õe naqa rov fiävremg rc у nao, 
ЕпеЭцхе f.iev enl ri)v vnoyeyqaiifxeviqv yeiqa ' у. oat mv õe ecf Ixavbv 
XQ'VOV, vnecpacve õt&myiibv xal nqo6noitj6cv ВУ e I v dnooovvwg, fieyqc 
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гф уши dvvavaXrj(рд-evrsg irvmadr^uv oi rcõv yqafifxamv ya-
qaxrfjqeg xxi. 

Wyttenbach sagt: hoc totum caput narratione et dictiono 
ita friget et a Plutarchi consuetudine diversum est. ut alterius 
cujusdam scriptoris esse videatur. Das erstere ist richtig, aber 
doch manches durch leichte Änderungen zu bessern. 

Zunächst scheint mir der Ausdruck tovg naq аЬтф naqa-
tfrrjtiea&at [if/lovrac, was Xylander durch eos, qui in pugna ad-
futuri ipsi erant wiedergiebt, sehr geschraubt und seltsam. Man 
muss aber tovg naq аЬтф für sich allein nehmen = seine Leute, 

fieXXovrag in der Bedeutung ,zögern' fassen und von iujqa ab­

hängen lassen und ferner statt пацабщбебд-аь — яацата^Ебд-аь 
schreiben, vgl. unten ,TTQO Trjg лацата^еюд' und dann übersetzen 

,Als er seine Leute zögern sah, zum Kampfe anzutreten.' 

Weiterhin ist statt <tiqoüvflötisti#ai die Lesart des Turnebus 
u. a. nqod-vdatitiai, welche auch Wyttenbach nachträglich empfiehlt, 

entschieden vorzuziehen; noch passender freilich erscheint mir 

TiQo&v полон] бабйаь, was dem ,animare' in Xylander's Über­

setzung entsprechen würde. 

Ein richtiger Gedanke ist auch, wie Hutten thut, die Worte 

a6vv£idi]T0)g roTg u.XXoig hinter xal zu stellen und zu ттообЕуоахрв 

zu ziehen. 

Endlich ist die seltsame Verbindung vnetpaive S%8LV 

Sidrayfiov xal nqo6nolr^6iv ZU zerstören, dadurch dass man пооб-
noirj6iv elypv änoqovvrog (— nqoöenoietro anoqetv) wiederherstellt. 

p. 214 F (ib. 78): In den Worten ovx ecprj õiaxooXveiv tovg 
TioXe/itovg ist zu schreiben õuaxwXvtisiv, vgl. Apophthegm, regum 
et imper. p. 191 C. (Ages. 11). 

p. 216 D (Acrotatus): Axoorarog, snel ot yovelg avrov aõixõv 
n 6v/inqa£at, airioTg rjfyovv, [liyqi nvhg avrsXeyev ' dog ÕE evexeivro, 
einev "Ecog fjiev yäo naq V/JLIV rjv, ovx УТБИЩГР dixaioövvrjg ovSe-

F,iiav evvoiav ' inel õe [ЛЕ rfj narofÖL naqeõore xal roig ravrtqg vo-
;ioig, EVI, ÕE dixaiotivvrj xal xa/.oxäyatiia hnaiõev6are a>g TjdvvaaÜe, 

romoig nEioddotiai rj viüv h'neti&ai ' xal knel Meiere aqi6ra 

nqdrreiv, aqi6ra õe rä õtxaiä ебп xal lõtohrj xal noXv fiaXXov äo-

yovn, nqa£o) a tfeXere ' A ÕE Xeyere nagcuritfouat,? 
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Diese breite, geschwätzige Antwort zeugt wenig von spar­

tanischer Brachylogie, wie Wyttenbach richtig bemerkt, ist aber 

auch ausserdem durch die Abschreiber mehrfach entstellt. 

Der Satz ,so lange ich bei euch war, wusste ich nichts 

von Gerechtigkeit' widerspricht den faktischen Verhältnissen und 

auch dem folgenden Satze (dixcao&vvrj enaidevtiare). Das einzig 

Mögliche ist: etog fiev yäq nacg ipiv r/V, wo vfiiv als dat. ethicus 

zu fassen ist. 

Weiterhin lässt es sich schwer rechtfertigen, auf neiqd<Jof.iai^ 

ähnlich wie nach ßovXo;.iai, %Qtj£a), mit Weglassung von ßuXXov 

die Partikel ij folgen zu lassen und auch an sich ist neigaöo/iai 
= ich werde versuchen wenig passend. Man erwartet einen 
Ausdruck wie alqijüofiai. 

Endlich ist in den Worten hnel kd-eXere aqitita nqcareiv die 

Hinzufügung eines fie durchaus nötig. 
Durch diese 3 Änderungen wird wenigstens Logik und rich­

tige Gedankenfolge in diese lange Deduktion hineingebracht. 

p. 218 С (Archidam. 3): 'Enel de rig aim» övviörag граХггр 
elnev ' ,Omog äy ад-од гpdXrrjg edriv ,IIao de ye ovrog, ecprj, 
ayadbg ^ЩЮПОЬБД 1  * cog ovdev diacpeqov R) SL õqydvcov (PANN? rdo-
v!)v ifinoieiv rrjg di oipcov xal ofiov tixevaöiag. 

Der letzte Satz ist nicht zu konstruieren; diacpeqov könnte 

Accus, absol. sein, aber dazu stimmt wieder nicht ft (pmij. Man 

schreibe also chacpeqoi. 
p. 218 F (Archidam. 4): *AXX ov rov го, ещ, bqäv det, äXX' 

el [tayjtv[levoI xosfcjüoveg rwv noXefiiwv htiofieda. 

Statt (xa^oviievoi lese man fiaxofievoi. 
p. 220 C: 'Eimoenrg (richtiger wohl 'Exnqenrjg) ecpoqog <I>QV-

vidog rov fiovctixov Cxendovat rag <)vo rwv evvea et-ere/uev einoh' , Mrj 

xaxovqyei n)v [iovGixrjv\ 
Hinter evvea ist xoqdwv, wie Turnebus allein von allen Heraus­

gebern es gethan, hinzuzufügen, vgl. Plut. v. Agid. 10 p. 799 F. 

p. 220 E (Eudamid. 3): Statt fj xal noog dedemvrjxora ;w-

Xovreg r^iovfiev xrX ist zu lesen щ xav xrX. 
p. 220 F (ib. 7): 3Enaivovvrog de nvog rag 'Adrjvag, ещ ,Kal 

rig av ravrijv rrjv noXiv deovimg enaivoirj, ))v ovdelg edreqie yevo-

fxevog ßeXrloyv 
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Dies Apophthegnia ist in der überlieferten Form unverständ­

lich. Erst nach der nicht gar zu gewaltsamen Änderung: ?) 

ovdevct edreq'ge yevofxevov ßeXriw gewinnen wir einen be­

friedigenden Sinn; indem der Spartaner auf den allbekannten 

wunden Punkt des athenischen Staates hinweist, wo jeder Bürger, 

der besser war als der grosse Ilaufe seiner Mitbürger, von der 

Missgunst und dem ё^обтцахьо^од derselben verfolgt wurde. Zur 
weiteren Unterstützung der vorgeschlagenen Änderung kann viel­

leicht auch dienen, dass Apostol. 9, 31, der diese Worte als 

Sprichwort anführt und zwar in der gewöhnlichen, unverständ­

lichen Form, in der dabei stehenden Erklärung den richtigen 

Gedanken bietet: eiq^r аь did то (f&ovcp rovg ßeXrLörovg vneqo-

QL&ö&ai. 
p. 221 С (Herondas): cHqwvdag 'Jd/jvytfiv, äXovrog nvog yoa-

(pr/v dqytag, naqwv xal nv&ofxevog k'/JXevtiev hnidel^ai avim rov 

rrjv hXevdeqiav doxrjv цгщ&егга. 
Die Ubersetzung des Xylander: ostendi sibi petiit istuni, qui 

tam liberalis criminis esset convictus ist falsch. Der Spartaner, 
der von dem Standpunkte seiner Vaterstadt aus die dqyia d. h. 
die Unterlassung jeglicher berufsmässigen Beschäftigung für das 

Vorrecht und die Pflicht eines Freigeborenen hält (vgl. Plut. 

Lyc. 24) schliesst, als er von einer dixn] dqyiag in Athen hört, 

ganz folgerichtig, dass dann hier auch die eXev&eqia gerichtlich 

verfolgt werden müsse. Man lese also, wie schon Turnebus vor­

geschlagen, Ttjv eXevd-eqtag yqa(prtv. 

In der Parallelstelle bei Plut v. Lyc. c. 24 p. 54 F ist gleich­

falls eXevdeqtav überliefert, aber schon von Bryanus korrigiert. 

Diese Verderbnis, wie manche andere, hat also der Sammler der 

Apophthegmata in seinem Texte des Plutarch vorgefunden. 

p. 223 С (Cleomenes 5): Tov de fxavrewg апотдёпогчод /щ 
äyetv 'enl rr\v rwv 'Joyeiojv nofav то üioareviia — rt,v yd о endvodov 
cufyQav yevrjõeö&ai — тт^ооеХд-wv rjj noXei, wg rag fiev nvXag 
x£xXei(jiievag eide, тад de yvvatxag enl rwv та%о>г> ,AvTiq Got, ёщ, у 
enavodog al&iqd ycuverca elvat, ev fj rwv avdqwv red-vijxorwv at 
yvvaixeg тад nvXag хехХе'мабь; 

Diese Anekdote scheint mir durch den Unverstand des 
Sammlers (vgl. S. 22, A.) so gekürzt zu sein, dass die Pointe der­
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selben, welche auf dem Doppelsinn des Wortes enavoõog beruht, 
total verdunkelt ist. Kleomenes spottet der ihm gewordenen 
Prophezeiung, indem er enavoõog nicht auf seinen Rückzug (re-

cessus) bezieht, sondern auf die heldenhafte Verteidigung der 

Mauern durch die Weiber (ascensus mulierum in muros; bei 

Plato de rep. 7, 532 В steht enavoõog ex rov xarayetov elg rov 

fjhov) und fragt ,Solch ein enavoõog soll schimpflich sein, wo 
nach dem Tode der Männer die Frauen die Thore schliessen und 

selbst zur Verteidigung auf die Mauern treten?' Offenbar hat 

der Epitomator hinter хех'ШхаФ die weiteren Worte, die zum 
Verständnisse gerade die Hauptsache waren, etwa elg та xeiyji 

bnaviadiv oder T<ZV TSI/WV bmßeßrtxatiLV in unbedachter Eile als 

entbehrlich weggelassen. 

p. 223 F (ib. 12): Socfbötov de rivog neql avõoeiag Xeyovrog, 

яХеио hy ilade. 

Bei Wyttenbach und Dübner steht vor УГЯВ'СО ein Komma 
und darnach übersetzt auch Xylander: sophista quodam .... 

disserente, affatim risit. Aber тгЫм gehört natürlich zu /Jyovvog 

und heisst: mehr als recht war, zu viel, vgl. Kühner Gramm. II. 

S. 843, A. 7 und Plut. Мог. p. 656 A (rovg nleov movrag xelev-

etv bfieiv). 

p. 225 В (Leonid. 5): Tevõfievog õe ev Qeoiumv/Mig rrqbg 

Tovg avaroanojTag eine ' ,Aeyovn TCV ßdqßaqov eyyvg yevofievov, 

a/iae õe yqovoToißieiv ' rjõu] у aq fjxa/лед та>д ßaoßaqojg г/ av г oi 

теЭ-vdvaL [мХХо^ед. 1  

Der Sinn dieser verderbten Stelle ist klar und von Meziriac 
richtig getroffen, wenn er vorschlägt: dftiie õe <Zõet ,шу>> yqovo-

TQtßeeiv • rjõrj ус)о ijxa/лед <| xrdvaO rovg ßaußdqovg rj avrol xrl. 

Doch bedarf es so starker Ergänzungen nicht. Im letzten Satze 

genügt es zu schreiben: fiõt] ydq r} xa<jvov>f.ieg rwg ßaqßdqwg 

i) avrol /лЯ. Vorher wird wohl ov <M besser sein als õel ;.ir; 

o d e r  v i e l l e i c h t  s o g a r  v f . i  f . i e  ( o d e r  v f i e )  õ e  < C f i r ] ^ >  X Q O V O T q i ß e e i v  

gelesen werden können, als imperativischer Infinitiv. Auch ist 

es fraglich, ob die poetische Konstruktion von Uyeiv c. partic. 

(vgl. Kühner II S. 633 A. 2) hier für richtig gelten kann und 

nicht vielmehr dyyeXXovvi zu schreiben ist. 
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p. 225 С (ib. 8): Elrrovrog ds tivog ,Ugog nollovg, со JfscovlSa, 

[isT' o/Jycov diaxivdvvsvacov OVTCO rcdosi; .El usv oUads [is, scpi], тф 

nh'j&SL, ovdt r t  naaa cE/./.dg lur/.ü • ßoayüct у an uoigcc rov ixslvoo V 

nhföovg lartv ' sl de. Talg dosraig, y.cä oiirog о ciOL&ubg i/.avõg . 
Xylander übersetzt: si numero aestimatur res, ne tota qui-

dem Graecia sufficiet, und Wittenbach sagt dazu: corruptelae 

suspicionem movet ei ;iev oiead-e [ie тер nfaföei, si quidem multi-

tudine me censetis, aestimatis; neque enim otsad ai TL TLVI aliquid 

aliquo modo aestimare hoc sensu usurpatum reperitur; igitur [ie 

saltem delendum, quamquam ne sie quidem locus ad sanitatem, 

nedum ad Laconicam rationein correctus videtur. Den Bedenken 

desselben kann man sich voll anschliessen, eine befriedigende 

Erklärung der Worte aber ergiebt sich durch die Annahme, dass 

in dem gerade auf dieser Seite sehr lückenhaft überlieferten 

Texte (vgl. Leonidas 4 und 5) hinter 'sepj nur ein Wort wie 

y.QcmpSiV oder vixtjasiv ausgefallen ist. 

p. 225 С (ib. 10): ££g%ov de yocajjccvrog атф !,'Е^еато aot [и) 
ßsoauyovvTL, [IST' kuov 8s raaao[isv(o Trjg 'EXXadog uovagysiv' 

avTsygaxpsv У.Т/.. 

Es wird uns sonst nicht, soviel ich weiss, berichtet, dass 
Xerxes den Kampf der Griechen gegen ihn als einen völlig 

erfolglosen, gegen der Götter Willen und Verhängnis geführten 

angesehen habe (vgl. Diod. 11, 4: ßaadsvg Jtgbjg xslsvsi тс/, [isv 
CM'kci TTTTVTCCQ итюОьвИсл . . . y.CA avixudyovg uvea TWV Jlsoaojv). 

Statt ßsoixayovVTL ist wohl &v [io[iayovvT I zu lesen, so dass 

Xerxes sagt: Wenn du von deiner unnützen Kampfeslust ablässt 

und dich auf meine Seite stellst, werde ich dich zum Allein­

herrscher in Griechenland machen. Vgl. Flut. v. Demetr. c. 22 

und Themist. c. 16: [ISTa TI)V vavuayjctv Sso&g [isv Sri ßvuoua-

yäv Tioog TIP «rrorEvhv У.Т?.. 

p. 227 В (Lycurg 7): TOVTOV (seil, den Alkandros, der ihm 
ein Auge ausgeschlagen hatte) õt y.oivcp 86y[ian naqalaßwv sm 

Tifiojqia ovTS y.cr/.tõg öitfhjy.sv OVTS исиирато, 6vv81carontsvov 8s 

£ymv CCJTS8SI£,SV sTinivsTip avTov тs y.cä Trjg õicaTtjg, rjv elys, avv 

avTco, y.cä y.a&olov rijg dyioyrjg kgaarrjv. 

Statt avTov ist avTov zu schreiben und das Komma vor 

avv аьтф zu tilgen. 
3 
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p. 228 D (ib. 24): ' Едсоты VT од õe Tivog, d ta TL Яivxva цета-
argoaonedeveiv yeXevei ,()лсод, eine, nXeiw rovg lyOgovg ß/.dntOLaev.1 

Man lese ßXdnr couev. 

p 228 E (ib. 27): HGOG de tovg hm^rjrovvrag rwv OXOXITMV 

, IltZg av ло/.cutiov 'ecpoöov d'/.e'^oiueOa \Eav лтсоуо), ecpi], у re xal 
ш) и ei и, о V атедод darugov igeelvrjj 

In der Parallelstelle bei Plut. v. Lye. 19 p. 52 В ist über­

liefert: clv лтeo/ju uh'r/те y.cä iu) ueadtov атедод {Jciregov кдатщцеу. 
Darnach korrigierte Valekenaer (von Wittenbach angeführt) in 

unserer Stelle: dv mwyol uevrtTe y.cä j.иг) iniaöto атедод Оса ig to 
ygcaerj. Nachdem nun aber Sintenis in der vita Lycurgi die 

» Konjektur von Hai tinger кдате ijiiev aufgenommen hat, muss hier 
(ohne Wiederherstellung der dialektischen Formen, die unser 
Sammler oft nicht gewahrt hat) geschrieben werden: y.al 
uel^tov атедод {faxegov к get eivai. 

p. 229 F (Lysander 14): Die in unseren Äpoplithegmen 

häufig vorkommenden falschen Namensformen haben Wyttenbacli 

und D üb ii er meist im Texte stehen lassen, obwohl viele mehr 

nach Fehlern der Abschreiber als nach einem Versehen des 

Epitomators aussehen. Xylan der hat in seiner Übersetzung meist 

die richtigen Namen hergestellt, so in unserer Nummer A gi ad arum 

f ü r  ' A y i Õ t o v  u n d  L a c r a t i d a m  f ü r  K g c a i d r / v .  D a s  w u n d e r l i c h e  E u -

rytionidarum desselben (griech. Evgvngtoriõtõv) hätte Dübner 

doch in Eurypontidarum verbessern können. 

p. 230 D (Pau san. 1): Tlwg ovv, up], av щ лат gig vucõv eh], 
iv jj ovте yeyove rtg vutõv OVT' еатса j 

Statt eatai hat Herwerden ganz passend умбетса vermutet. 
Ausserdem aber ist лыд av statt лмд ovv zu schreiben. 

p. 231 E (Polydor. 3): Man lese тф TIoXv дшдсо oi av/л/ла-
yoi nagey.eXevovto. 

p. 232 D (Charilaus 5): IlvviXavoiievov õe TIVОД, õtä N rcavxa 
та mv d-£Õ)V 'šoava /лед' tmXwv tõovrai- nag avrolg "Ontag, ё(рт], 
[лг/те та хата mv avÜrmrctov öveiõrj Xsyo^ieva õiä r>)v õeiXiav im 
rovg deovg dvatjegojiiev [ща- ot veot rolg deolg dvortXoi evytavraL. 

Der zweite Grund klingt seltsam, da nicht einzusehen ist, 
1) warum zu bewaffneten Götterbildern auch nur mit Waffen in 

der Hand gebetet werden müsse und 2) was die Jünglinge da-



durch, dass sie auch ihre Gottesverehrung bewaffnet ausüben, 

gewinnen könnten. 
Man ändere aber avonXoi in dvonXoig. Dadurch erhalten 

wir die echtlakoniscke Anschauung, dass ein spartanischer 

Jüngling, dem das Waffenhandwerk alleiniges Lebensziel ist, 

auch seine Götter sich nicht anders als wehrhaft vorstellen dürfe. 

p. 232 F (Л» 10): 3  Idcav tig sv алохщуйвь ax so v г а g snl 

Sicfornv av&Qomovg xtX. 
Statt daxsovtag bietet Turnebus besser üaxovvtag; das Rich­

tige ist aber daxsvovtag, vgl. Plut. v. Lyc. 20 p. 52 F. 

p. 233 D (  22): 'Adrjvamv a^iovvmv, ots naosdorxav to 
adtv, ždii ov ainotg jnovov sadat xtX. 

Man lese statt fiovov — f i o v r j v ,  wie es Apostol. 13, 5 noch 
richtig bewahrt hat. 

p. 233 F (Л® 31): Jvo naldsg SF,iaxovto, ätsgog de avtcõv 
tov etSQOV etqu)(je doSTidvcn TcXrjyfj davaöf^m ' tcõv de tivviföcov 

rraidcov, STTSI dtaXv's öd-at 'sfisXXov, enayyeXXofievow dfivvstadai, 

xal dvaiQi](tSLV tov nXrfeavta ,М^6а/ишд, sins, тсqog #ewv, ov 
у ад dixaiov ' xal у do av eyeо еяощба to vm, sl stp&ada xal dyadbg 

eysvofiTjv.' 
Xylander hat in seiner Übersetzung den Sinn völlig missver­

s t a n d e n ,  w e n n  e r  s c h r e i b t :  c u m  a u t e m  p u e r i  f a m i l i a r e s ,  q u i p a e i s  

comp onendae gratia int erven er ant, promitterent etc. 

Es ist natürlich sfisXXsv zu lesen und diaXvsöd-at (auf den 

verwundeten Knaben bezogen) = sich auflösen, sterben. 

Wyttenbach hat wenigstens stasXXsv in seinem Texte, die 

falsche Übersetzung von diaXvstöaL aber ebensowenig wie 

Diibner bemerkt. 

p .  2 3 4  С (Л® 3 5 ) :  E i n  s p a r t a n i s c h e r  Knab e ,  d e r  g e f a n g en  
genommen und als Sklave verkauft ist, thut alles, was ihm sein 
Herr aufträgt. -Qc de nooüetaXsv dfiida XOIU^SLV, ovx tjvtrtyeto 

slmhv ,Ov dovXevöo).' 'Evidta;ievov de hxsivov, dvaßdg km tov xi-oa-

[iov xal slmbv ,Еь(УГ] trjg (bvrjg sßaXsv savtbv xdtco xal stsXsvta. 

Statt des verderbten ёшц vermutet Wyttenbach ovf/örj — fru-
eris emptione, was dem Sinne nach gut passt. Den überlieferten 

Worten aber scheint mir ysvdrj näher zu liegen. 
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p. 235 A (  49): 'AXxißMxdrj тф 'Afryvaüp ßaXavewg enl лХеТога 
naqayßovrog võujo, Aaxwv eine ,Tt tovto wg ov ха&аоф; depo Sou 
de wg огтаоф nXeiov naoayßi. 

Hier haben wir eine Spur davon, dass Dübner die animad-

versiones von Wyttenbach eingesehen und berücksichtigt hat. 

Er druckt nämlich nicht die Übersetzung des Xylander, sondern 

die von Wyttenbach nachträglich vorgeschlagene Fassung ab, 

ohne jedoch seinen griech. Text damit in Einklang zu bringen: 

Quid hoc? ut mundo multum afiundis, ut sordi do plus aliunde. 

Ich glaube, dass das zweite cog vor цупацф und das Frage­

zeichen hinter гото zu streichen, sodann statt rovto — rovrw 
und statt naqayei — nagaxel; zu lesen ist: Tc rovrw wg ov y.a-
Э-аоф, dyodoa de огтаоф nXeiov na о cr/el; Der Spartaner äussert, 

als Alkibiades, wie ein verweichlichter Athener, sich vom Bade­

wärter mehr Wasser, als in Sparta üblich war, übergiessen lässt, 

sein Befremden darüber in den drastischen Worten ,der Alki­

biades muss doch besonders schmutzig sein, da der Badewärter 

soviel Wasser über ihn giesst.' 

Dies ist auch die Meinung des alten Xylander gewesen, 

dessen Übersetzung: cur huic velut immundo et admodum sor-

dido plus aquae affundit? Dübner nicht hätte verbessern' sollen. 

p. 240 F (Gyrtias 2): c'Ote äyyeXog rjXdev ex Коцщд tov 'AXQO-

tärov davarov enayyeXXwv , Oix e^eXXev, ёщ, nqog rovg noXe/niovg 
fjxwv г] avrog ctnod-aveTti&aL ?} y.ara/.atveLv ixeivovg; ijdiov d'axovEiv, 
on änedave xal eavrfjg xal trjg noXewg a%iwg xal rwv ngoyovwv >) 

el e'Cfj tov anavra yoovov xaxog wv.' 

Wyttenbach sagt: Xylander vertit ac si legisset eavtov. 

Correxi versionem. So liest man denn daselbst: mihi quidem 

jueundius est audire, eum me ipsa, patria majoribusque dignam 

mortem oppetiisse. 

Es ist ganz unbegreiflich, wie Wyttenbach das einzig richtige 

eavtov hat verschmähen können, da eavrrjg — efiov hier in der 
oratio directa undenkbar ist. 

Dübner hat, wie gewöhnlich, auch hier auf eine selbständige 

Recension des Textes verzichtet. 
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Als Anhang lasse ich die noch nicht besprochenen Stellen 
folgen, wo Dübner die von Wyttenbach oder Hutten beige­

brachten Verbesserungen und Lesarten seinem Texte hätte ein­

verleiben sollen; dazu kommen noch einige Konjekturen von 

neueren Gelehrten. 
p .  1 7 5  D  ( D i o n y s ,  m a j .  2 ) :  нта ош еуц&ад koriv . . . .  Wy t t e nb .  
p. 177 С (Philipp. 1): ov ftovov rwv [leraiv ßaöiXewv, ccXXä 

xal rijg rv%?jg xal rov TQOTTOV [ieit,ova .... Köstlin. ,er über­

traf nicht nur die Könige vor ihm, sondern sogar sein Glück und 

sich selbst durch Grösse und Bescheidenheit.' 

p. 179 E (Alex. 3): лeQie^ievov yäq rov avdqa xaraxXivijvab 

. . . . Her wer den. 
p. 185 E (Themist. 13): riXXovöi лао^оубцегюь xal (pXocodo-

qovöt .... Köstlin (reissen Rinde und Blätter ab); Wyttenb. 

<pXoiov öeqovdL, Herwerden noomvoovo'iv. 

p. 185 E (ib. 15): еле1 de е^ёлебе rwv ' A&rjvwv . . . .  C o b e t .  
p. 188 В (Phocion 8): boyi^o;.ievow de rotg Bv'Cavrioig rwv 

A&rjvaiwv fii) de^afievoLg . . . . Wyttenb. 
p. 188 D (ib. 11): xal a'vgiov eoTai xal elg rqirrjv redvt]-

xwg .... Wyttenb. (nach Plut. v. Phoc. 751 E). 
p. 189 F (Charil. 2): val rw CIOJ, е1ле, xarexravov 

rv, al [ir\ (Ъдуь£6[ла\'. Cobet. 
p. 190 D (Agis 4): ö riviq спюаокпагод. Valckenaer. 
p. 194 A (Epamin. 21): ovxen yc<o e&eXrj(feig xivdvveveiv 

Wyttenb. (nach Aelian v. h. 11, 9). 
p. 197 С (Tit. Quinct. 4): а<рьллото%6гag . . . . Wyttenb. 
p. 199 В (Cato maj. 20): [ir лоХХоуд rov aqxew a^iovg 

fjyeltid-ai .... Wyttenb. (nach Handschriften). 
p. 200 С (Scip. min. 8): äßeXrriqia, ye, einev, f^wv . . . . 

Wyttenb. 
p. 201 A (ib. 14): Kal rov rwv ivbg cmodavovrog . . . .  W y t t e n b .  

p. 202 A (Caecil. Metell. 2): el rov to, ecpr], övveiõevai . . . . 
Wyttenb. 

p. 203 С (Pompej. 1): ovx е<рг] di%a Xacpvqtov .... enidei-

'§eiv ... . Wyttenb. 
p. 204 С (ib. 12): nXelv ävayxrj, £rjv ovx ävayxrj. Wyttenb, 

(nach Plut. V, Pomp. 646 A). 



- 38 — 

p. 204 D (ib. 14): die Lücke hinter yivofievqv füllt Wyttenb. 

nach dem Harlej. aus durch ,äviengatrev avtög (Xylander: non 
advertisset animum). 

p. 205 В (Cicero 8): xaxog ,  e i n e r ,  ä n o X o t r o  хахслд  •  •  •  •  
Wyttenb. (nach Plut. v. Cie. 873 В). 

p. 206 В (Caesar 5): лoXixvtov de avtov XVTTQOV . . . .  л а g-
egxofievov .... Madvig. 

p. 206 D (ib. 10): tr/fiegov, elnev, <0}т> i) vixrj . . . . 
Wyttenb. (nach Plut. v. Ca.es. 727 B). 

p. 207 F (August. 13): korrigiere bei Dübner dtaxeifiadeat in 

d t a x e t / i a d a t .  

p. 208 A (ib. 15): ex öeiieXmv cc/m axgotatrjg dteyyg . . . . 

F. W. Schmidt. 

p. 208 D (Ages. 4): vai J ta, ei у edu dixaiov . . . .  C o b e t  
(steht auch im Harlej.) 

p. 208 F (ib. 10): xeXevilavrog de, ei Tieg edtlv од doxel, dtga-
revedd-аь .... Madvig. 

p. 209 В (ib. 11): dne t da^ i e vov  f i e v  dd t x e i v  ä d e ß e g  .  .  .  .  

Wyttenb. (nach Plut. v. Ages. 600 С). 
p. 209 В (ib. 12): dvO-1  eavtov xal dvdga dnoXvofievotg . . . . 

Wyttenb. (nach dem Harlej.) 
p. 211 D (ib. 42): ol de xaXovfievot Tgd XXeig . . . .  W y t ­

tenb. (nach Plut. v. Ages. 604 D). 

p. 211 D (ib. 42): л go f j y e  xa l  d v f iß a X c a v  . . . .  W y t t e n b .  

(nach Plut. v. Ages. 604 D). 

p. 211 D (ib. 43): exeXevoev сад cpiXov  godyetv . . . . Hut-
ten (nach Plut. v. Ages, ib.) 

p. 211 F (ib. 45): korrigiere bei Dübner in >}. 

p .  212 A (ib. 47): dvo fiogag mv лед1 KOOLVUOV .... Wyt­
tenb. (nach Plut. v. Ages. 605 A). 

p. 212 В (ib. 49): eneide t>)v cideX(pi)v Kvvidxav aqiia x a V>eX-

dav 'OXv/miadtv .... Cobet. 
p. 212 F (ib. 57): KaXXmn'uh]g о tcõv tg ay codimv vncr/.gi-

tijg .... Wyttenb. (nach Plut. v. Ages. 607 D). 
p. 213 F (ib. 72): ёле1 cY rjxovde dvdxegavai п tovg dv/i[jd-

Xovg .... Hutten (nach Xylander). 
p. 214 В (ib. 73): tovtcav raig imb tov voiiov ditfi I a t g 

inevDvvm' , , . , Xylander, 
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p. 214 D (ib. 75): лада лоХЬ fxev QrjßaLwv, лада лoXv de 

siaxeõcafxovLoov d/xeivovcov UVTCOV. Мadvig. 
p. 214 E (ib. 76): afyoAoyov dvvedei xal avdgeiy . . . .  B e r n a r -

dakis (qoovißei Wyttenb.) 
p. 215 F (Agis 9): еоштиппа, n тоьд ло/маьд ала у у eiXai 

. . . . Hutten. 
p. 216 A (Agis 13): лдоцедо^ё го г  de  t i v o g  . . . .  [Ябуо г ]  

ovx uyevvvj .... Wyttenb. 
p. 219 A (Archidam. 8): <co>- cHgdxXeig, anoXwXev dvduog 

адета. Ritsehl: War wirklich Archid. so a/.iovdog u. ацетдод, dass 
er dgeid und nicht адета sprach, damit es ja kein Trimeter würde? 

p. 220 С (Demar. 8): хат avaXwxag yag .... Wyttenb. 
p. 220 E (Eudamid. 3): xaXwg ye, ёщ .... Wyttenb. 
p. 221 В (Zeuxidam. 1): dvvedt&d&ai del taTg ardoayaOtatg 

xoeTnov ?}.... Wyttenb. 
p. 221 F (Theop. 5): ixei'Covag uxidg iprjyidufxevojv, dvre-

ygaipev .... Wyttenb. 
p. 221 F (Thectam.): лад ovdevog ovre TL alrijdavxa [jue] 

ome .... Madvig (vorher schon Turnebus). 
p. 222 Г) (Callicrat. 2): ovtoj d ovdad  ov . . . .  c o g  [xridev 

dva^iov rrjg 2ладгг}д noielv (ohne ov% vor ourco) Wyttenb. 
p. 222 F (ib. 6): ov лад era та 2ладтад . . . .  W y t t e n b .  
p. 224 F. (Leotych. 3): Xva afx a  avdrj .... Bernardakis. 
p .  2 2 5  A  ( L e o n i d .  4 ) :  лаХп '  d e  a vmv  e g  COTCOVTCOV  ,M/ j  n  

eregov [TL] dieyvwxag noiexv <J)> ГАД nagodovg .... xwXveiv; 
<i*Ievai xcoXvdcov^> тф Хоусю, ёсрц .... Madvig. 

p. 225 F (Lycurg 1): dyaywv elg rt)v ixxXijdiav ethjxev Xexd-

vag ... . Wyttenb. 
p. 226 A (Lycurg 1): о fxev e'£ olxovgwv, ecegog J' ex xvvq-

yervxiZv .... Wyttenb. (nach d. Harlej.) 

p. 226 С (ib. 3): /xovco de тф dt dy gф ngodeia^e yg^düai . . . . 

Hutten (nach Petavius). 
p. 227 С (ib. 11): dto xal AyirjdiXaov ёухХгцха .... хага-

dxevddav og .... Wyttenb. 
p. 229 В (Lysander 4): e тп/х e tiy о riev ovv J'ётёдт* avibv 

Wyttenb. 
p. 229 D (ib. 9): enel de Kogivd-'wjv dfpedTohon' . . . .  H u t t e n .  
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p. 230 В (Nicand. 3): аХц&и^ц .  V\  yttenb. (nach dem Harle j.) 
p. 231 С (Pleistarch 1): ot J' exeivcav v dr egot .... Wyttenb. 
p. 231 В (Polydor. 2): ovx, ёщ, d.X'K ercl гi)v ахХщшгог . . . 

ßadi^eiv. Hutten (nach Stephanus). 

p. 231 F (Polycratid.): a X x  a  r v % ( x > f x e v  . . . .  W y t t e n b .  

p .  2 3 2  A  ( S o o s ) :  e n  m v  n o X e i i m v  тсagov r oov  an eX  0  e~ i v  .  .  .  .  
Hutten (nach Turnebus). 

p. 234 D (As 38): eXeyov <CorC> vrceg rov Xavddveiv го mo 
лепощхеь .... Hutten (nach Turnebus). 

p. 235 В (JVJ 51): rijg nargtov äywyfjg апг/цdavгеg . . .  Wy t t e nb .  
p. 236 F (  2): тсaga/cogelv de го1д veavidxoig .... Madvig 

(vorher schon Xylander u. a.). 

p. 237 В (Л® 11): emdievov yag avtolg ... . firjdev 
aidygbv .... Cobet. 

p. 237 F (Л. 13): rijv J' dvoxpiav vnocpegeiv, wg ßgco/ua го 
rir/bv Tigod(peged&(u, фогго vyieivoiega .... rgocptjg xal <Cfirj> 
av'ietv elg ßdd-og xal rcXdrog [,«'/] TCLE'QOII&VOV , enaigeiv <Zde^> elg 
vipog .... Wyttenb. 

p. 239 A (  30): roTg rtainlv ercedetxvvov rovg' elXonag [letiv-
davreg .... Wyttenb. 

p. 241 В (  9): xaxd rev cpdfia xaxxf/vrat ' ravcav dna>-
üev ... . Yalckenaer (bei Stob. Flor. 108, 83 steht атсогдмраь. 
Wegen атс(х>&ёо[гаь vgl. Plut. Ages. 23 ex.). 

p. 241 F Л» 14): ald/vvo/nevip <?' avrcp ercl <<та>> уеХоио .... 
Herwerden (vorher schon Stephanus). 

p. 242 A (  18): negl de гон (= гсгюд) hegov oder reegi rov 
егедад nvdofievy .... Wyttenb. 
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